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Ausnahmezuſtand in Dänemark

dnb. Kopenhagen, 29. Auguſt. Der
Oberbefehlshaber der deutſchen Truppen in
Dänemark hat im Zuge der Sicherung der
europäiſchen Küſten den Ausnahmezuſtand
verhängt. Die Maßnahmen haben ſich als
erforderlich erwieſen, weil unverantwortliche
feindliche Hetze und verſtärkte Tätigkeit von
Agenten in letzter Zeit zu Sabotageakten und
ſonſtigen Störungen geführt haben. Die un
verzügliche Ergreifung der erforderlichen
Maßnahmen hat dafür geſorgt, daß ihre
Durchführung reibungslos erfolgen konnte,
und daß es nirgends zu nennenswerten
Zwiſchenfällen kam.
Rumäniens neuer Geſandter beim Führer

dnb. Berlin, 29. Auguſt. Der Führer
empfing in Gegenwart des Reichsaußen
miniſters v. Ribbentrop den neuernannten
Königlich-Rumäniſchen Geſandten in Berlin,
Jon Gheorghe, zur Ueberreichung ſeines Be
glaubigungsſchreibens ſowie des Abberufungs
ſchreibens ſeines Vorgängers.
Urkunde für Hinterbliebene der Legionäre

dnb. Paris, 29. Auguſt. Während der
Gebdenkfeier anläßlich des zweijährigen Be
ſtehens der franzöſiſchen Freiwilligenlegion
überreichte der Kommandant von Groß-
Paris, Generalleutnant Frh. v. Boineburg
Lengsfeld, im Auftrage des Führers Ehren
urkunden an die Familien der Gefallenen.
Er hielt bei dieſer Gelegenheit eine Anſprache
an die Legionäre und teilte mit, daß 211 Frei
willige der Legion bis 1. Juli 1943 den
Heldentod gefunden haben.

Separatiſtiſche Manöver auf Sizilien
bs. Rom, 29. Auguſt. Nach Berichten der

StefaniAgentur nehmen die ſeparatiſtiſchen
Manöver der engliſchen Agenten weiter zu.
Offenbar hat man den Plan, eine Union aller
Inſeln des Mittelmeeres unter engliſchem
Einfluß zu ſchaffen, um dadurch eine Sperre
im Mittelmeer errichten zu können. Dieſer
JnſelUnion ſollen Sizilien, Pantellerig und
Lampeduſa und ſpäter Sardinien, die Joni
ſchen Jnſeln und Korfu angehören.

Um die wirtſchaftliche Ausbeutung Si
ziliens ſind die engliſchen und amerikaniſchen
Jnduſtrietruſts ſtark bemüht. Sie haben bei
der berüchtigten Amgott, die ſich bereits bei
der Ausbeutung Siziliens betätigt, offtzielle
Vorſtellungen zur Ueberlaſſung von Schlüſſel
induſtrien erhoben. Sie ſollen zwar offigtell
abgelehnt worden ſein, aber da ja bekannt iſt,
in welchem Maße große amerikaniſche und
engliſche Bankintereſſen an der Amgott ver
treten ſind, darf man hinter dieſe „Ab
lehnung“ ein Fragezeichen ſetzen, zumal der
Hinweis folgt, daß der niedrige Kurs der
italieniſchen Währung auf Sizilien den Auf
kauf von Aktien erleichtern werde.

Die Schweiz weiterhin verdunkelt
n. Bern, 29. Auguſt. Die von marxiſtiſchen

Kreiſen geforderte Aufhebung der Verdunk-
lung in der Schweiz wurde vom Schweizer
Bundesrat abgelehnt. Die Gründe, die im
November 1940 zur Verdunklung führten, ſind
beſtehen geblieben.

Moskau meldet neue Forderungen an

Einheitliche 5krakegie und öffentliche Anerkennung der Anſprüche auf Europa

hw. Stockholm 29. Auguſt. Rooſevelts
Plan für ein noch engeres Bündnis mit Eng
land zur endgültigen Angliederung des
Empires an die USA hat vermutlich neben
der imperialiſtiſchen Zielſetzung, die keines
Kommentars bedarf, die taktiſche Aufgabe,
eine erweiterte Baſis für die Zuſammenarbeit
mit der Sowjetunion zu ſchaffen. Rooſevelt
braucht ja die Sowjetunion allzu dringend
für ſeinen Krieg gegen Europa. Jn dieſem
Sinne werden die größten diplomatiſchen An
ſtrengungen unternommen und neue Zuge
ſtändniſſe vorbereitet. Das Fangballſpiel geht
in der Weiſe vor ſich, daß London ſich aus
Nenyork und Neuyork ſich aus London melden
laſſen, Molotow habe dem Botſchafter Eng
lands und der Vereinigten Staaten die Be
reitſchaft zu verſtärkter diplomatiſcher Aktivi
tät bereits notifiziert.

Die neueſten ſchwediſchen Meldungen aus
London beſagen außerdem, Stalin habe neue
Forderungen erhoben, die Maiſky überbringe.
In England wie in USA wird zugegeben, daß
die Sowjets eine ſtärkere Gleichſchaltung der
militäriſchen Strategie ſowie öffentliche An
erkennung ihrer „Sicherungsgarantien“, alſo
ihrer Anſprüche auf Auslieferung Europas,
verlangen. Hinzu kommen noch ungefähr ein
Dutzend anderer Probleme.

Für Maiſkys Aufenthalt in London haben
die Sowjets nur einige wenige Tage an
geſetzt. Maiſky wird gleichzeitig mit Churchills
und Edens Rückkehr in London erwartet, wo
man gerührt iſt, daß Stalin „ſeine erfahren
ſten Spezialiſten für Weſteuropa“ in Marſch
geſetzt habe.

Jn Waſhington haben inzwiſchen der eng
liſche Jnformationsminiſter Bracken und der
uSA- Außenminiſter Cordell Hull gegen
„irreführende Darſtellungen“ gewettert, die
in Verfolg ihrer eigenen Nerven und
Agitationsoffenſive von Quebec aus in Um
lauf gekommen ſind. Wie ſchon des öfteren
in der Vergangenheit, hat ſich die hemmungs
loſe Produktion von Fabeleien und Kombi-
nativnen aller Art gegen die plutokratiſchen
Veranſtalter ſelbſt gerichtet. Cordell Hull
ſpricht geringſchätzig von „Skribenten und
Kommentatoren“, die durch unwahre An
gaben die internationalen Beziehungen der
Vereinigten Staaten gefährden. Als er ge
fragt wurde, was er für Tatbeſtände im
Auge habe, zog er ſich indeſſen zurück, ohne
die Vorwürfe zu präziſieren. Offenbar ſind
die Enthüllungen über Rooſevelts Pläne auf
Vereinnahmung Englands ähnlich gemeint,
wie gewiſſe Ausſtreuungen über die Be
ziehungen zu den Sowjets.

Bulgariens Armee auf König Simeon II. vereidigt
Beileidstelegramme des Führers 40tägige Volkstrauer im ganzen Land

dnb. Berlin, 29. Auguſt. Der Führer hat
aus Anlaß des Todes des Königs Boris von
Bulgarien der Königinwitwe nachſtehendes
Beileiöstelegramm übermittelt: „Die er
ſchütternde Nachricht von dem Ableben Sei-
ner Majeſtät des Königs Boris hat mich
aufs ſchmerzlichſte bewegt. Bulgarien ver
liert mit König Boris einen Monarchen, der
die Geſchicke ſeines Volkes mit bewunde
rungswürdigem Mut und umſichtiger Klug
heit geleitet hat. Jch ſelbſt verliere mit ihm
einen treuen Freund und Bundesgenoſſen,
deſſen Andenken von mir und vom deutſchen
Volke ſtets in hohen Ehren gehalten werden
wird. Eure Majeſtät bitte ich, meine und
des ganzen deutſchen Volkes tiefempfundene
aufrichtige Anteilnahme für das königliche
Haus und die bulgaäriſche Nation entgegen
nehmen zu wollen.“

Der Führer richtete an den bulgariſchen
Miniſterpräſidenten iloff nachſtehendes
Telegramm: „Eurer Exzellenz möchte ich
aus Anlaß des Ablebens Seiner Majeſtät
des Königs Boris meine und des deutſchen
Volkes herzlichſte Anteilnahme übermitteln.
Jch weiß, daß Sie Jhrem Spuverän in ſeiner
geſchichtlichen Miſſion für die Zukunft Bul-
gariens als treuer Ratgeber eng verbunden
geweſen ſind und empfinde mit Jhnen aufs
tiefſte den ſchweren Verluſt, der Bulgarien
betroffen hat. Jch bitte, meine Anteilnahme
auch dem Königlich-Bulgariſchen Miniſterrat
zum Ausdruck zu bringen.“

Der Führer hat auch dem Prinzen Kyrill
von Bulgarien, dem Bruder des verſtorbenen
Königs, ſein Beileid telegraphiſch ausge
ſprochen. Ebenſo ſandten Reichsmarſchall
Göring und Reichsaußenminiſter v. Ribben
trop der Königinwitwe, Prinz Kyrill und
dem bulgariſchen Miniſterpräſidenten Bei
leidstelegramme.

Jn der Nacht zum Sonntag wurde die
ſterbliche Hülle des Königs in der Hofkapelle
aufgebahrt. Am Sonntag, 11 Uhr, fand in
der Alexander-Newski- Kathedrale ein feier
liches Tedeum für den verſtorbenen König
und ein Gottesdienſt für den jungen König
Zar Simeon II. ſtatt. Jm Palais iſt eine
zwölfmonatige Hoftrauer verfügt worden.
Die vom Miniſterrat angeorönete 40tägige
Volkstrauer beſtimmt das Setzen von
Trauerfahnen und die Schließung aller
Vergnügungs- und Beluſtigungsſtätten.

Sonntag vormittag erfolgte in ſämtlichen
Garniſonen der bulgariſchen Armee, in Alt
Bulgarien wie auch in den von bulgariſchen
Truppen beſetzten Gebieten, die Vereidigung
auf den jungen König Simeon II. Jn der
Militärſchule in Sofig fand die Vereidigung
durch den Kriegsminiſter ſelbſt ſtatt.

Die bulgariſche Preſſe veröffentlicht die
Artikel der bulgariſchen Verfaſſung, die für
den Fall eines frühzeitigen Ablebens des
Zaren die Thronfolgeſchaft und Regentſchaft
regeln. Artikel 26. Wenn der König den
Thron beſteigt, bevor er großiährig wird, ſo

Fortſetzung auf Seite 2)

Der deutsche Grenadier
Von Kriegsberichter Robert Krötz

-KP. im Osten, Ende August-
Der Oberstleutnant der Sowjet- Armee glaubte

auf dem Wege nach Poltawa oder an dem
Dnjepr zu sein, als die Männer der Panzer-
grenadier-Division „Das Reich ihn fingen und
zum Gefechtsstand zurückschickten, Er fiel nicht
gerade aus allen Himmeln, denn die letzten Tage
hatten ihn darüber belehrt, daß eine elastische
Front nicht unbedingt eine schwache Front ist.
Für ihn und für sein Regiment war der Gegen-
stoß stark genug gewesen, den äußeren Schwung
und die innere Zuversicht ihrer ukrainischen
Brotoffensive aufzufangen, Dort, wo der Erfolg
der Stunde für sie noch abzulesen schien in den
Kartenblättern und Vormarschskizzen, zeichnete
sich schon die Niederlage in die Gemüter der
Angreifer, deren Spitzen vor den stählernen
Riegeln der deutschen Abwehr zu verbluten be-
gannen, Der Oberstleutnant jedenfalls verstand
die Zeichen der Schlacht zu deuten. Was blieb
ihm übrig, als resigniert den Kopf zu schütteln
und zu sagen: Solange Hitler solche Divisionen
hat, muß er den Krieg gewinnen-

Gottlob haben wir es nicht nötig, unser
Selbstbewubtsein an den verzweifelten Aus-
sprüchen bolschewistischer Regimentskomman-
deure aufzurichten. Die Kronzeugen unserer
Stärke stehen uns näher als irgendein bolsche-
wistischer Generalstäbler, den Fortuna einen
Weg in die deutsche Gefangenschaft hat finden
lassen. Wir wissen ja, wer wir sind. Den
Tröstungen aus dritter Hand stehen wir ebenso
gelassen gegenüber, wie allem Leid und den
schwersten Prüfungen, die nicht selten das Maß
der menschlichen Kraft zu überschreiten scheinen,
Schließlich ist es die Maske des Todes, in die
wir täglich blicken. Ihr starres Auge hat uns
un empfindlich gemacht gegen viele kleine und
große Erbitterungen, mit denen die Straßen der
Schlacht gepflastert sind. Sie alle, vom General
bis zum letzten Grenadier, der erschöpft und
durstig in den Sonnengluten liegt, sind in ihren
äußeren Verrichtungen Handwerker des Krieges
geworden, zu dessen Robstoffen, so traurig das
in vielen Fällen ist, das Blut gehört. Sie denken
die kleinen Gedanken des persönlichen Lebens
nicht mehr, wenn sie unterwegs zu ihren Zielen
sind, sie rennen von Bjelgorod zum Mius und
vom Donez nach Charkow, um ihr Gewicht in
die Waagschale der Entscheidung zu werfen.
Sie fragen alles das nicht, was die Kleinglsubig-
keit wissen will. Sie wehren ab, sie stehen, sie
greifen an und werfen den Feind, so wie das
Gesetz des Augenblicks es von ihnen verlangt.

Man muß lange mit ihnen gelebt haben, einer
von ihnen geworden sein, um ihre Kraft aus
messen zu können. Man muß wissen, was in
ihnen vorgeht, wenn sie immer wieder zum An-
griff antreten, der jedesmal auch ihr Ende sein
kann. Darüber denken sie nicht nach. Sie denken
auch nicht lange darüber nach, daß bolsche-
wistische Armeen bei Bjelgorod durchgebrochen
sind und versuchen, auf dem Wege in die
Ukraine zu gelangen. Sie werden nicht gelähmt
von der Vorstellung des Außerordentlichen, des
Lebensgefährlichen. Sie gehen stumm dorthin,
wohin man sie befiehlt und setzen alles daran,
an dieser Stelle das Schicksal mit allen Kräften
zu wenden. An Wunder glauben sie nicht. Weder
an deutsche Wunder noch an feindliche Wunder
Sie glauben nur an sich selbst und setzen ihre
Kraft sorgfältig, beinahe mathematisch ein, um

J

Unsere Bilder zeigen von links nach rechts Bei der Durchsuehung der Sowjetbanditen Kommen Ausrüstungen zum Vorschein, die nur zusammengestohlen sein können. Bevor die
Nepelwerfer ihr Feuer eröffnen, laufen die Grenadiere in Deckungslöcher. Kurze Marschpause, die zu einem Schlaf genutzt wird. PK.-Aufn.: Kriegsberichter Meyer, Heniſch, Kripgans



GASsTE BI

Seite 2 MITTELDEDTSCHE NATIONAL-ZEITUNG 30. August 1943

sich nicht zu verzetteln reden sie möglichst
Wenig von Fernzielen und spekulativen Dingen

Was ist es anders als Angst, als das Neben-
geräusch einer inneren Lähmung, wenn ein
bolschewistischer Regimentskommandeur, der
sicher gut zu kämpfen und auch zu sterben ver-
steht, seinem übetlegenen Gegner zuruft: „So-
lange Hitler solche Divisionen hat, muß er den
Krieg gewinnen Ist das nicht etwas, worüber
die Heimat sich Gedanken machen könnte? Kann
eine solche männliche Zuversicht nicht an
steckend sein in einer Welt, die im Vergleich
zu der unseren immer noch ruhiger und sicherer
ist? Diese Divisionen sind ja die Waffen der
Heimat, die gegen allen Anschein niemals
schwächer ist als die Grenadiere in den Sonnen-
blumenfeldern und die Panzerjäger am Rande
der feindlichen Ungewißheit

Viele unter uns haben gerade die Brücke ver
lassen, die aus der Heimat an die Front führt.
Sie sind achtzehn oder neunzehn Jahre alt,
haben die infanteristische Grundausbildung im
Reich oder in den Westgebieten erhalten und for-
mieren sich in den Feldrekrutendepots zu schlag-
Kräftigen Einheiten des östlichen Krieges. Sie
gehen durch scharfe Gefechtsübungen, schlafen
auf der ukrainischen Erde, essen das Brot der
Front und passen sich Kkörperlich und geistig
den eigenartigen Lebensbedingungen jenseifs des
Dnujepr an. Eines Tages, wenn der Trowmel-
schlag der Artillerie ihr erstes Gefecht eröffnet,
werden sie keine Anfänger mehr sein Der Krieg
wird seine gefährlichen Ueberraschungen für sie
verlieren oder doch gemäbigt haben, Die Schlacht
im Osten wird ihnen kein Problem mehr sein,

Es ist die Meinung der Frontfruppenführung,
daß das Feldrekrutendepot zu den Geheim-
nissen unserer Kraft gehört. Der Weg in den
Krieg soll eben schon ein Stück Krieg sein. Je
früher, je realistischer, je lehrhafter er gegangen
Wird cesto näher führt er an den Erfolg. Aus
diesem Grunde wird in Zukunft noch mehr Ge-
wicht auf die Rekrutenausbildung im Felde ge-
legt werden müssen, Der Kontakt zwischen
Debung und Ernstfall muß enger, der letzte
Kleine Schritt vom Rekruten zum Ostkämpfer
kürzer und sicherer werden,

Vielleicht ist dieser Wunsch der Front schon
erfüllt. Aber auch dann wäre seine Begründung
nicht umsonst gegeben, sondern jenen zugedacht,
die ihre Söhne, Brüder und Männer möglichst
lang in der Heimatgarnison wissen möchten, weil
sie das Wesen des Krieges nicht kennen. Je
vorbereiteter der junge Soldat in die Schlacht
geht das wird jedem einleuchten desto
weniger Schrecken wird sie für ihn haben, Die
Divisionen aber, denen ein tüchtiger, schon
akklimatisierter Ersatz zugeht, werden stärker
sein und Blut sparen, Darum geht es! Und das
sind nur eine Reihe von Richtpunkten, die
unseren Weg durch die schweren Wochen des
vierten Kriegssommers bestimmen,

Bulgariens Armee auf Simeon II. vereidigt
(Fortſetzung von Seite 1)

wird bis zu ſeiner Volljährigkeit eine Re
gentſchaft und Vormundſchaft beſtimmt. Ar
tikel 27: Die Regentſchaft ſetzt ſich aus drei
Regenten zuſammen, die vor dem großen
Sobranfe gewählt werden. Artikel 28: Der
Zar kann noch Zeit ſeines Lebens drei Re
genten ernennen, wenn der Thronfolger
minderjährig iſt. Dafür aber iſt das Ein
verſtändnis und die Billigung des großen
Sobranfe erforderlich. Artikel 29. Mitglie-
der der Regentſchaft können ſein der vor
ſitzende Miniſter und die Mitglieder des ober
ſten Gerichts oder Perſonen, die dieſe Poſten
ſchon früher, ohne ſich etwas zuſchulden kom
men zu laſſen, bekleidet haben. Artikel 32:
Die Erziehung des minderfährigen Zaren
und die Verwaltung der Güter werden der
verwitweten Königin und den Vormündern
übertragen. Letztere werden vom Miniſterrat
im Einverſtändnis mit der Königin ernannt.
Artikel 33: Die Mitglieder der Regentſchaft
dürfen nicht auch Vormünder des minderjäh
rigen Zaren ſein.

Rentkralitätswidriges Verhalten 9chwedens

Schwediſche Fiſcher im deutſchen Warngebiet Demarche der Reichsregierung

dnb. Berlin, 29. Auguſt. Am 25. Auguſt
ſtellten deutſche Seeſtreitkräfte in dem für
die Fiſcherei verbotenen Skagerrak-Warn
gebiet mehrere Fiſchereifahrzeuge feſt. Die
Fahrzeuge wurden durch Warnungsſchüſſe
aufmerkſam gemacht, daß ſie ſich im Warn-
gebiet beſinden, worauf ſie ſich entfernten. Am
Abend wurden die Fahrzeuge wiederum an
der gleichen Stelle mitten im deutſchen Warn
gebiet angetroffen. Die deutſchen Streitkräfte
ſtellten außerdem feſt, daß von den in der
Nacht vorher ausgelegten ſieben Bojenleuch
ten nur noch eine brannte und die übrigen
zum Teil fehlten, zum Teil durch Aus
ſchrauben der Schalter und durch Entfernung
der Topp- Zeichen unbrauchbar gemacht wor
den waren. Bei Eintreffen der deutſchen
Kriegsfahrzeuge zogen ſich die Fiſcherboote
ſchnellſtens zurück und verſuchten zu entkom
men. Sie wurden daraufhin mit Artillerie
beſchoſſen und zwei der Bvote wurden ver
ſenkt.

Die Fiſcherboote haben demnach zweimal
am gleichen Tage ſich in dem Warngebiet
aufgehalten und haben ſich dort zu ſchaffen
gemacht. Sie haben ſich damit eines plan-
mäßigen und abſichtlichen Uebertretens des
Verbotes, das deutſche Warngebiet zu be
fahren, ſchuldig gemacht. Durch eine Anfrage
des ſchwediſchen Marineattachés wurde be
ſtätigt, daß es ſich um ſchwediſche Fahrzeuge
handelt. Das t
Bvote iſt nicht nur neutralitätewidrig, ſon
dern ſtellt eine unmittelbare Unterſtützung
der Feinde Deutſchlands dar.

Der deutſche Geſandte in Stockholm hat
namens der Reichsregierung gegen dieſes

Verhalten der ſchwediſchen

Verhalten ſchwediſcher Fiſcherfahrzeuge in
einer Demarche beim Außenminiſter ernſteſte
Verwahrung eingelegt und die Erwartung
der Reichsregierung ausgeſprochen, daß die
ſchwediſche Regierung die Schuldigen in ent
ſprechender Weiſe zur Verantwortung zieht.
Die Reichsregierung hat ferner zur Kenntnis
gebracht, daß die deutſchen Seeſtreitkräfte
nach dieſem Vorkommnis die Weiſung er
halten werden, die bisher vielfach noch ge
übte Rückſicht bei einem Ueberfahren der
Grenze des Warngebietes aufzugeben und in
Zukunft gegen ſolche Fahrzeuge vorzugehen.

Die angeblichen Fiſcherboote verhielten
ſich, wie die Note der Reichsregierung feſt
ſtellt, eindeutig neutralitätswidrig. Jn Wirk
lichkeit hat es ſich um Fahrzeuge gehandelt,
die dem Feind im Kriegsgebiet Vorſchub
leiſteten. Wenn die Reichsregierung exem
plariſche Beſtrafung der Schuldigen erwartet,
ſo wird ihr kein anſtändig Empfindender das
Recht dazu ſtreitig machen können. Die
ſchwediſche Preſſe benutzt dieſe Vorfälle im
Warngebiet zu üblen Verleumdungen und
Angriffen gegen die deutſchen Maßnahmen.
Wenn die Hetzereien in der ſchwediſchen
Preſſe bisher von deutſcher Seite in überlege
ner Würde ignoriert wurden, ſo ſollten ſich
die in Frage kommenden ſchwediſchen Blätter
doch darüber klar ſein, daß Deutſchland durch
aus nicht geneigt iſt, ihren provokatoriſchen
Methoden etwa einen Freibrief auszuſtellen.
Sie ſcheinen vor allem zu überſehen, daß das
ſchwediſche Volk ſchließlich ihre journaliſtiſche
Freibeuterei bezahlen muß.

Aegypfen in der Zange von Moskau und London
Maiſky inſtruiert Nahas Paſcha Diplomatiſche Offenſive der Sowjets in Nordafrika

osch. Bern, 29. Auguſt. Es iſt ſicher kein
Zufall, daß der neue ſtellvertretende Kom
miſſar im ſowjetiſchen Außenkommiſſariat, der
bisherige Sowjetbotſchafter in London, Maiſky,
jetzt eine eingehende Ausſprache mit dem
ägyptiſchen Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha
hatte. Es iſt der erſte offizielle Kontakt zwi
ſchen Moskau und Kairo, ſeitdem vor 14 Jah
ren die ſowjetruſſiſche Haudelskammer in
Kairo geſchloſſen und deren Mitglieder außer
Landes verwieſen worden waren. Maiſky
hatte nämlich von London aus durchzuſetzen
vermocht, daß Aegypten Ende Juni die Sow-
jetunion wieder offiziell anerkannte. Die ent
ſcheidende Hilfeleiſtung dazu leiſteten im letz
ten Moment die engliſchen und amerikani-
ſchen Gazetten, die mit ihrem Triumphgeſchret
um das Tarnmanöver der Auflöſung der Ko
mintern Nahas Paſcha ein Sprungbrett zur
Anerkennung Moskaus hinſtellten.

Das Auftrumpfen der Sowfjetdiplomatie
in Kairo fällt zeitlich mit dem gewaltigen
Intereſſe zuſammen, das Moskau für die
Vorgänge in Franzöſiſch-Nordafrika auf
bringt. Die Sowjetunion hatte zur An

erkennung des Algier-Komitees durch London
und Waſhington gedrängt, die kommuniſtiſche
Agitativn trug bereits ihre Früchte in Nord
afrika. Dazu wurde der Sowäjetbotſchafter
Bogomolow nach Algier geſchickt, um dort die
Moskauer Belange energiſch zu vertreten,
Dieſe Vorgänge zeigen in höchſt ſprechender
Weiſe, daß Moskau eine „diplomatiſche“
Offenſive in Nordafrika eröffnet hat und ent
ſchloſſen iſt, von dem gewährten Mitſprach-
recht weitgehend Gebrauch zu machen. Eng
land hat Moskau eine wichtige Karte in die
Hand gegeben, als es Nahas Paſcha zwang,
Moskau anzuerkennen, denn Aegypten liegt
auf dem Weg nach Jndien. Erſt kürzlich wie
ſen die „Baſler Nachrichten“ darauf hin, daß
Moskau den Seeweg nach Jndien „als eige-
nes Reſervat“ betrachtet.

Zahlreiche Stimmen aus Aegypten ver
anſchaulichten, daß man in Aegyptens Oeffent
lichkeit, beſonders in den Kreiſen um das
Königshaus, dem Eintritt der Sowjetdiplo
matie in die politiſche Arena Aegyptens mit
Reſerve gegenüberſteht. Man habe dort die
Vorgänge in Jran lebhaft vor Augen.

Wieder ein türkiſches Schiff verſenkt
hw. Stockholm, 29. Auguſt. Das türkiſche

Motorſchiff „Derviche“ iſt nach einer Reuter
meldung aus Jſtanbul vor der Einfahrt zum
Bosporus an der Schwarz-Meer-Küſte von
einem „unbekannten U-Boot“ verſenkt wor-
den. Schon in der Nacht zum 25. Auguſt
wurde der türkiſche Dampfer „Yilmaz“ bei
Karaburun verſenkt, ſo daß es ſich nunmehr
um den zweiten Fall innerhalb einiger Tage
handelt, wo türkiſche Schiffe von ſowjetiſchen
U-Bvoten angegriffen wurden.

Dr. ren
ROMAN VON RANNS OTTO STERUBE
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3. Fortſetzung

„Jndien muß ein wunderſames Land
ſein“, ſagte die Sängerin, zu Larſſon gewandt,
verſonnen. „Sie ſollten es mir einmal zeigen
können

Als das Kleinod die Runde gemacht hatte,
verſuchte Frau Larſſon es wieder anzulegen.
Es gelang aber nicht, auch nicht, als Dr. Lars
ſon behilflich war; das kleine Schloß an der
zierlichen Kette ſchien defekt geworden zu ſein.

„Dann bringen Sie den Schmuck nur gleich
in Sicherheit, gnädige Frau“, riet der Ver
leger Petterſon. „Es wäre ſchrecklich, wenn
etwas daran beſchädigt würde. Hoffentlich ver
wahren Sie ihn ſicher!“

„Jn einer Schmuckkaſſette, ganz verſteckt in
meinem Ankleidezimmer.“ Frau Larſſon
lächelte ob Petterſons Beſorgnis verließ aber
doch das Zimmer, um ſeinen Rat zu befolgen.

„Was mag der Stein wert ſein fragte
plötzlich der Student Göſta Björk unbekümmert.

„Ein Vermögen, junger Freund“ antwor
tete der Verleger an Stelle von Larſſon, „ein
kleines Vermögen ſicherlich!“

Als Frau Karin wieder zurück war, for
derte Larſſon die Sängerin auf, etwas zum
beſten zu geben. Sie nickte zuſtimmend.
Stavenow, der Pianiſt, nahm am Flügel
Platz. Die Zuhörer gruppierten ſich zwang
los an der entgegengeſetzten Seite des ge
räumigen Zimmers, ſo daß zwiſchen ihnen
und dem Flügel ein größerer Zwiſchenraum
entſtand. Die Lämpchen an den Wänden
wurden gelöſcht. Um ſo ſtärker und einem
Scheinwerfer gleich erſchien das Licht, das
dem kriſtallenen Kronleuchter entſtrömte.

Vera ſtellte ſich vor dem Flügel auf. Mit
ihrer ſchlanken, ſchmiegſamen Geſtalt ſah ſie
faſt aus wie ein Knabe; nur hatte kein Knabe
ſolch eine zueiße Haut mit einer ſo zarten
Tönung. Sie ſtand gertenſchlank in ihrem
vrangefarbenen Kleide aus faſt durchſichtigem
Stoff wie auf einem Konzertpodium, ihr
ſchmales Geſicht gleich einer Blume dem Licht
zugewandt. Jhr weicher blonder Pagenkopf
leuchtete, ihre feine Naſe hatte einen kaum
ſichtbaren Schwung nach oben, ihr Mund war
wie zum Küſſen gemacht. Eigentlich war
man gewöhnt, ſich eine Sängerin weniger
ſchlank und zerbrechlich vorzuſtellen; aber
Vera war ſchon äußerlich etwas Beſonderes.
r hätte ſie eher für eine Tänzerin halten
önnen.

Sie ſang Es waren Lieder von Richard
Strauß, Sinding und Edward Grieg. Meiſt
Liebeslieder von ſchönem Rhythmus und
leidenſchaftlicher Klangfarbe. Jhre Stimme
war nicht übermäßig ſtark, aber glockenklar
und bezaubernd. Der Pianiſt Stavenow
ſpielte vollendet und dezent. Er war ein
roßer, gutgewachſener Mann mit etwas ver
chwommenen Zügen. Sein dunkles dichtes

Haar hing ihm tief in die Stirn. Erſt jetzt fiel
auf, daß er bisher kaum an der Unterhaltung
teilgenommen hatte.

Zuletzt ſang Vera Haller aus „Tosca“,
„Nur der Schönheit weiht' ich mein Leben
Es klang wunderbar und berauſchend, die
zauberhaften Töne Puccinis perlten über
ihre Lippen, Der Beifall des kleinen Kreiſes
fiel ſehr lebhaft und. ehrlich aus. Larſſon, in
ſeinem gutſitzenden Frack, trat auf die Sänge
rin zu und überreichte ihr Blumen. Er be
wegte ſich wie immer ungezwungen und
mit Eleganz.

Es wurde Sekt aufgetragen. Ein elektri-
ſches Grammophon trat in Tätigkeit und
ſpielte Tanzmuſik. Larſſon tanzte bereits zum
dritten Male mit Vera. „Jch habe nur für
dich geſungen!“ flüſterte ſie ihm zu und
Iächelte triumphierend und glücklich. Er habe

70 000 Brillen für Kriegsgefangene
tt. Genf, 29. Auguſt. Als Anfang 1941 beim

internationalen Roten Kreuz in Genf die erſte
Bitte von Kriegsgefangenen um Brillen ein
lief, ging man in Genf daran, eine Brillen
ſammlung in der ganzen Schweiz durchzu
führen. Es wurden die Optiker gewonnen, daß
ſie ihre Geſchäfte als Sammelſtellen zur Ver
fügung ſtellten, die abgegebenen Gläſer be
ſtimmten und oft ſogar beſchädigte Brillen
reparierten. 70 000 brauchbare Brillen trafen
ein.

Fleiſchrationierung in Auſtralien

oe, Amſterdam, 29. Auguſt. Wie der bri
tiſche Nachrichtendienſt aus Sydney meldet,
kündigte der auſtraliſche Miniſter für Han
del und Landwirtſchaft die Rationierung von
Fleiſch, in der Hauptſache von Rindfleiſch,
an. Jn der Begründung heißt es, das Fleiſch
werde gebraucht, um den Bedarf für die
Wehrmacht und für die Ausfuhr nach Eng
land zu decken.

Prahlerei des USA-Marineminiſters
ost. Stockholm, 29. Auguſt. Der USA

Marineminiſter Kkox erklärte vor der Offi-
zieranwärterklaſſe einer Marinegkademie in
USA: „Derx Hauptteil der See und Luft
ſtreitkräfte der USA- Marine wird auch wei
terhin im Pazifik eingeſetzt werden, bis un
ſere Truppen an den Küſten Japans gelan
det ſind. Die Flotte hat den größten Teil
ihrer Kampfſchiffe zum Kampf gegen die Ja
paner eingeſetzt.“

32000 BRT durch unſere UBoote verſenkt
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,t Auguſt. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt

ekannt:
Jm Süd und Mittelabſchnitt der Oſtfront halten

die ſchweren und beſonders für den Feind verluſt
reichen Kämpfe an, die ſich vor allem an den Brenn
punkten durch ſtarken Einſatz von Panzern und Luft
ſtreitkräften guf beiden Seiten zu größter Heftigkeit
ſteigerten

Jn der weſtſibiriſchen See ſchoſſen deutſche Unter
ſeebovte aus kleinen Geleitzügen drei Dampfer mit
12 000 BRD heraus.

Schnelle deutſche Kampfflugzeuge erzielten bei
einem Tagesangriff gegen den Hafen von Auguſta
Bombentreffer auf vier Schiffen mittlerer Größe. Jm
Kampfraum von Neapel ſowie vor der Südküſte Sar
diniens ſchoſſen deutſche Jäger geſtern elf feindliche
Flugzeuge ab.

Unſere Jagd und Flakabwehr über dem Atlantik,
über den beſetzten Weſtgebieten und an der norwegi
ſchen Küſte brachten weitere vier Maſchinen zum
Abſturz. Deutſche Unterſeeboote verſenkten im
Mittelmeer drei Schiffe mit 20 000 BRT und be
ſchädigten einen großen Truppentransporter durch
Torpedvotreffer ſchwer.

Hauptmann Rall, Führer einer Jagdfliegergruppe,
errang am 28. Auguſt ſeinen 200. Luftſieg.

Engliſches U-Boot außer Gefecht geſetzt
dnb. Rom, 29. Auguſt. Der italieniſche Wehr

machtbericht vom Sonntag meldet u. g.: Jm Nord
tyrrheniſchen Meer wurde das von der engliſchen
Admiralität gls verloren gemeldete U-Bvpt „Saracen“
am 14. Auguſt nach einer harten Verfolgung durch
die italieniſche Korvette „Minerva“ außer Gefecht ge
ſetzt. Fünf Offiziere, darunter der Kommandant,
ſowie 41 Mitglieder der Beſatzung wurden gefangen
genommen.

Tarent, Coſenza und Terni ſowie einige Ortſchaften
in den Provinzen Neapel und Coſenza wurden von
ſtarken Flugzeugverbänden angegriffen. Die feind
lichen Verbände, die ſofort von zum Schutze einge
ſetzten Jägern angegriffen wurden, verloren im Ver
lauf wiederholter heftiger Luftkämpfe 24 Flugzeuge,
weitere fünf wurden von der Bodenabwehr zum Ab
ſturz gebracht.

Politische Rundschau
Auf der Reiſe von England nach Schweden iſt in

der Nacht zum Sonnabend das ſchwediſche Verkehrs
flugzeug „Gladan“ verlorengegangen.

Die Regierung von Neuſeeland gibt die Verluſte
an neuſeeländiſchen Truppen mit 20 000 Mann be
annt.

Bei der Verſenkung des britiſchen Unterſeebootes
„P. 48“ ſind 34 Beſatzungsmitglieder, bei der Ver
nichtung des Fiſchkutters „Red Gauntlet“ 21 Offiziere
und Mannſchaften ums Leben gekommen, gibt die
britiſche Admiralität bekannt.

Nach einer Reutermeldung brachte ein braſiliani
ſches Kriegsſchiff den ſpaniſchen Dampfer „Marga
rita“ auf, der von Santos mit einer Ladung Oel und
Lebensmitteln nach der Heimat unterwegs war.

Gauverlagsleiter: Burkhard Vincentz, Haupt-
séhriftleiter Dr. Karl- Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag: Mitteldentseber National- Verlag G. m. b. H.
Halle (S.), Waisenbausring Ib, Ruf 7631. Preisl, 24.
Bezugspreis monatl. 2.30 RM. (einsehl Botenſohn).

Rezept und Atteſt übrigens ausgeſchrieben,
erklärte Larſſon am Schluß des Tangos. Und
er wolle Vera die Schriftſtücke am liebſten
gleich übergeben, damit er es nicht vergeſſe.

Sie folgte ihm ins Wohnzimmer, das zwei
Räume weiter entfernt lag. Als ſie allein
waren, küßte er ſie. Aber als er während des
langen Kuſſes den Blick hob, ſah er dicht
am Blondhaar der Sängerin vorbei ſeine
Frau unter der geöffneten Tür ſtehen. Sie
hielt ihre großen dunklen Augen wie an
klagend auf ihn gerichtet, es war derſelbe
Blick, der ihn vor wenigen Stunden im
Spiegel getroffen hatte und vor dem er ge
flohen war. Jm nächſten Augenblick war
Karin von der Tür verſchwunden.

Es kam keine Stimmung mehr auf, und
die Gäſte verabſchiedeten ſich, obwohl es kaum
ein Uhr war. „Es trifft ſich günſtig“, ſagte
Larſſon laut, „ich habe noch einen Nachtbeſuch
bei einem Schwerkranken zu machen. Da kann
ich unſere Künſtlerin und ihren Partner in
meinem Wagen in ihr Hotel fahren.

Es ſchien Larſſon, daß Jngrid Hedberg ihn
auf dieſe Worte hin vorwurfsvoll anſah. Aber
er kümmerte ſich nicht darum. Er zog ſeinen
Frackmantel an und wollte eben, dicht hinter
den letzten Gäſten das Haus verlaſſen, als
ihn ſeine Frau anrief. Sie ſtand auf der
Treppe und blickte ihn mit großen Augen an.
„Jch möchte dich, ehe du gehſt, noch einenAugenblick ſprechen, Erik“, ſagte ſie langſam.

Zwei Stunden ſpäter kehrte Larſſon zurück.
Er brachte das Auto in die Garage, die dicht
an der Fahrſtraße lag, und ſchlenderte dann
langſam ſeiner Wohnung zu. Sein Haus war
breit und groß und überragte die umliegen
den niedrigen Villen um ein beträchtliches.
Es war zwei Stockwerke hoch, und aus dem
Dach ragten mehrere Spitztürme und archi-
tektoniſch verzierte Kamingruppen. Eine
Atmoſphäre von Würde und Tradition ging
von ſeinen rechteckigen Kalkquadern aus. Jm

Vorgarten ſtanden breitausladende Ahorn
bäume und ſorgfältig verſchnittenes, immer
grünes Stauchwerk, untermiſcht mit Hor
tenſien und Fliederbüſchen, und auf der Rück
ſeite des Hauſes neigten Trauerweiden ihr
Geäſt über einen kleinen Bach. Die Garten
wege waren von hohen Weisßdornhecken ein
gefaßt, und rings an der Jnnenſeite der
Schutzmauer drängten ſich Spalierbäume.

Es war eine warme Jnlinacht Der Mond
brach zeitweiſe hinter den ziehenden Wolken
hervor und goß dann ſein bleiches Licht auf
Haus und Garten. Beim Näherkommen ſah
der Arzt zu ſeiner Ueberraſchung, daß hinter
mehreren Fenſtern Licht brannte Er beſchleu
nigte ſeinen Gang und trat haſtig durch die
breite Haustür, die nicht geſchloſſen war.
Birgit, das Zimmermädchen, kam ihm mit
allen Anzeichen des Schreckens entgegen.

„Es iſt etwas paſſiert, Herr Profeſſor“,
ſtieß ſie atemlos hervor. Sie war nur flüchtig
angekleidet, und ihre Füße ſteckten in Pan
toffeln. „Die gnädige Frau ſie muß ohn
mächtig ſein.

„Wo?“ fragte er kurz.
„Jm Kabinett.“

LDarſſon warf ſchnell den Mantel ab und
eilte durch die beiden Sprechzimmer, deren
Türen weit offen ſtanden, in das Kabinett.
Jm nächſten Augenblick erſchrak er heftig.

Karin lag, lang ausgeſtreckt, auf dem
Boden; offenbar war ſie von dem neben ihr
ſtehenden Stuhl geſunken. Sie war in einen
flauſchartigen Hausmantel gehüllt und hatte
die Hände weit von ſich geſtreckt. Jhr Kopf Lag
etwas auf der Seite. Jhr Geſicht erſchien
wachsbleich, und die Augen waren ſtarr und
weit geöffnet.

Larſſon bemühte ſich ſofork um ſie, unter
ſuchte ſie und ſtellte Wiederbelebungsverſuche
an. Aber es war alles vergeblich. Sichere
Zeichen deuteten darauf hin, daß der Tod be
reits eingetreten war.

Fortſetzung folat
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Eheſtandsdarlehen auch in der zweiten Ehe

Kann eine Soldatenfrau, deren Mann
im Felde gefallen iſt, und die wieder gehei-
ratet hat, ein Eheſtandsdarlehen beantragen?
Es ſind Zweifel darüber aufgetreten, ob das
Darlehen unter dieſen Vorausſetzungen auch
dann bewilligt werden kann, wenn die Sol
datenwitwe nicht alle Bedingungen erfüllt,
die für die Gewährung eines Eheſtandsdar-
lehens vorgeſchrieben ſind, wenn ſie alſo bei
ſpielsweiſe in den letzten zwei Jahren vor
der Eheſchließung nicht mindeſtens neun Mo
nate berufstätig war. Die Finanzämter ſind
ſchon ſeit 1937 ermächtigt, das Darlehen in
beſtimmten Fällen auch bei fehlender Berufs
tätigkeit der Ehefkau zu gewähren, z. B. wenn
die Ehefrau durch die Verſorgung von Kin-
dern in Anſpruch genommen worden iſt oder
wegen Krankheit oder körperlicher Behinde
rung nicht hat arbeiten können. Weitere Er
leichterungen können nicht zugelaſſen werden.
Die Soldatenwitwe wird in der Regel erſt
längere Zeit nach dem Tode ihres Mannes
eine neue Ehe eingehen Bis dahin hat ſie aus
reichend Gelegenheit, berufstätig zu ſein, um
damit die Vorausſetzung für die Gewährung
des Eheſtandsdarlehens zu erfüllen. Manche
Soldatenwitwen, die ſich wieder verheiraten,
haben ſchon bei der erſten Eheſchließung ein
Darlehen bekommen. Sie können auch bei
Eingehung der zweiten Ehe ein Eheſtandsdar-
lehen bekommen, und zwar auch dann, wenn
das erſte Darlehen noch nicht völlig getilgt iſt.
Sofern aus der erſten Ehe ein Kind hervor
gegangen iſt, wird das Darlehen beim Hel-
dentod des Mannes erlaſſen. Iſt kein Kind
vorhanden, ſo muß die Soldatenwitwe das
Darlehen weiter tilgen, wenn ihr Einkommen
monatlich 200 RM. überſteigt. Häufig wird
der Erlaß eines Viertels des Eheſtandsdar
lehens, das bei der erſten Eheſchließung ge
währt wurde, für ein Kind beantragt, das in
der zweiten Ehe geboren iſt. Dieſe Anträge
können dann bewilligt werden, wenn der
zweite Ehegatte alle Vorausſetzungen für die
Gewährung eines Eheſtandsdarlehens erfüllt
und in die beſtehende Darlehensſchuld als
Selbſtſchuldner eintritt. Dem ſteht nicht ent
gegen, daß auch für die zweite Ehe ein Ehe
ſtandsdarlehen bewilligt worden iſt. In ſolchen
Fällen werden bei der Geburt eines Kindes
in der zweiten Ehe 25 v. H. jedes der beiden
Darlehen erlaſſen.

e

Was enthält die Marmelade?
Dieſe Frage iſt eigentlich mit zwei Wor

ten beantwortet, nämlich: Zucker und Früchte.
Aber es gibt Hausfrauen, die meinen, wenn
ſie jetzt im Kriege nicht die vom Frieden her
gewohnte Konfitüre aus Erdbeeren, Him
beeren uſw. erhalten, dann müßten der im
Handel befinölichen Marmelade unbedingt
Verlängerungsfätze beigegeben ſein. Dies iſt
keineswegs der Fall, denn unſere im Handel
befindliche Marmelade wird hergeſtellt aus
45 Teilen Zucker und 55 Teilen Frucht und
mit Hilfe von Pektin gekocht. Selbſtverſtänd
lich können nicht immer die Früchte genom-
men werden, wie ſie ſich der Verbraucher
wünſcht, ſondern es müſſen ſolche verarbeitet
werden, die gerade reif ſind. Das ſind oft
mals Obſtſorten mit weniger Aroma, ſo daß
die Marmelade daraus dann auch weniger
aromatiſch ſchmecken kann. Die deutſche Obſt-
ernte iſt bekanntlich in den letzten Jahren
durch die Einwirkungen von Froſtſchäden ſehr
zurückgegangen, ſo daß Früchte mit weniger
Avomg, wie Birnen und Aepfel, der Marme
lade zugeſetzt werden. Alle im Handel befind
lichen Marmeladen unterſtehen einer dauern
den Qualitätsüberwachung der deutſchen
Gartenbauwirtſchaft,

Unbelannte Erfinder aus unſerem Gan

Ueberbetriebliche Verbeſſerungsvorſchläge ſparen Zeit und Material

Vor wenigen Wochen konnte die Gau-
waltung Halle- Merſeburg der Deutſchen Ar
beitsfront die erſten Erfolgszahlen des über
betrieblichen Vorſchlagsweſens bekanntgeben.
Sie meldete, daß in der erſten Hälfte dieſes
Jahres aus 268 Betrieben unſeres Gaues
1516 Verbeſſerungsvorſchläge hervorgegangen
ſind, von denen 1075 praktiſch durchführbar
waren. Daß der Aufruf Dr. Leys und Prof.
Speers bereits nach ſechs Monaten einen ſo
ſtarken Widerhall gefunden hat, beweiſt, daß
in jedem Betrieb, an jedem Arbeitsplatz, un
bekannte Erfinder ſitzen. Wir erfuhren bei
einem Beſuch in der Gauwaltung der DAF.

wo dieſe Vorſchläge zuſammenlaufen, daß an
den genannten Zahlen alle Berufsgruppen
und -klaſſen beteiligt ſind, daß Arbeiter und
Jngenieure, Maurer und Architekten, Kauf
leute und Abteilungsleiter ſtändig wetteifern,
um an ihren Arbeitsplätzen durch ſinnreiche
Verbeſſerungen höchſte Leiſtung aus Arbeits
kraft und Material herauszuholen.

Wie entſteht nun ein Verbeſſerungsvor
ſchlag, welchen Weg geht er, bis aus einem
betrieblichen ein überbetrieblicher Vorſchlag
geworden iſt? Ein Werkmeiſter in irgend
einem mitteldeutſchen Betrieb beaufſichtigt
ſeit Monaten eine Reihe von Drehbänken.
Er kennt das Innere einer jeden Maſchine,
er hört aus ihrem Geräuſch jeden Fehler.
Er weiß, daß die erſte Maſchine ſtündlich fünf
Stücke bearbeitet, jene nur vier, eine dritte
wieder ſechs. Durch eine ſinnreiche Verbeſſe
rung, die in ihrer Einfachheit verblüffend
wirkt, findet er eine Methode heraus, die es
bei ſämtlichen Maſchinen möglich macht, ſechs
Arbeitsſtücke in der Stunde zu bearbeiten.
Viele Stunden Zeit ſind geſpart

Ein anderes Beiſpiel: Der Leiter der
Regiſtratur einer mitteldeutſchen Großver
waltungsbehörde hat zwei Fratten in ſeiner
Abteilung beſchäftigt, die täglich ſtundenlang
die Aktenbogen Din A A4 vor dem Einheften
in die Ordner lochen müſſen. Eine Arbeit,

Verſehrte reihen ſich ein

die auf die Dauer recht eintönig wird! Der
Mann kam auf den einfachen Gedanken, an
zuregen, daß die Bogen in Zukunft gleich von
der Papierfabrik gelocht ratgt werden
könnten. Von den beiden Arbeitskräften in
ſeiner Abteilung könnte doch eine dann einer
anderen Tätigkeit zugeführt werden. Jn vie
len Verwaltungen iſt es das gleiche Bild.
Tauſend Hände werden durch dieſe Verein
fachung für anderen Einſatz frei. Die zu
ſtändigen Stellen im Reich beſchäftigen ſich
augenblicklich mit der techniſchen Durchführ-
barkeit dieſes Gedankens. Die Anregung
allein genügte, um das Problem, das in nor
malen Zeiten völlig überſehen wurde, zu
einem betriebswichtigen Thema zu machen.
An einem beſtimmten Syſtem einer Bohr-
maſchine in einem nahen Betrieb kamen auf
fällig viele Unfälle dadurch zuſtande, daß der
daran beſchäftigte Arbeiter mit der Hand
vder dem Finger dem Bohrer zu nahe kam.
Er erſann eine einfache Löſung, die dieſe
Unfälle für die Zukunft unmöglich machen.

Dieſe Vorſchläge werden nach eingehender
Prüfung im Betrxriebe, wo ſie entſtanden ſind,
an die Gauwaltung der Deutſchen Arbeits
front eingeſandt. Hier wird entſchieden, ob
der Vorſchlag eine nur betriebsgebundene
Verbeſſerung darſtellt, oder ob er im Dienſt
der deutſchen Wirtſchaft allen deutſchen Be
trieben zugute kommen kann. Wenn das der
Fall iſt, dann wird aus dem betrieblichen ein
überbetrieblicher Vorſchlag; er wird an die
Zentrale nach Berlin weitergeleitet, in einer
Fachzeitſchrift mit genguen Abbildungen ver
öffentlicht und allen Betriebsführern nahe
gelegt, durch eigene Anſchauung ein Bild die
ſer Neuerung zu ihrem eigenen Nutzen zu
gewinnen.

Nicht wenige überbetriebliche Vorſchläge
ſind bereits aus unſerem Gau ins Reich hin
ausgegangen und bewirken, daß im Dienſte
der deutſchen Rüſtungswirtſchaft und dafür
im Dienſt am Siege Menſchen und Zeit ge

ſpart werden. Gt.in die Fronk der Heimat

Jm Ausleſelager werden die Kriegsverſehrten neuen Berufen zugeführt

Die Anſpannung aller Kräfte im Sinne
des totalen Kriegseinſatzes kommt in einem
Erlaß des Oberkommandos der Wehrmacht
zum Ausdruck, der den beſchleunigten Arbeits
einſatz Verſehrter in kriegswichtigen Betrie
ben ſicherſtellt. Der gewaltige Kraftaufwand,
der im vollen Gleichklang mit den Einſätzen
an der Front in allen Arbeitsbereichen der
Heimat ſpürbar wird, dient dem gemeinſamen
Ziel, unſerem Volke den Sieg zu ſichern. Der
Verſehrte ſoll ſchon bald nach ſeiner Ent
laſſung aus der Wehrmacht die Möglichkeit
haben, durch ſeinen Einſatz wieder vollen An
teil am Arbeitsgeſchehen zu nehmen.

Jn vielen Fällen werden die Verſehrten
erſt nach vorangegangener vollwertiger Aus
bildung einem kriegs wirtſchaftlichen Arbeits
platz zugeführt werden können. Das Be
gabtenförderungswerk der DAF. und die
Hitler- Jugend haben aus dieſem Grunde im
Einvernehmen mit dem Reichsarbeits-
miniſterium und dem Generalbevollmächtigten
für den Arbeitseinſatz Vereinbarungen mit
dem OKW., der Reichsführung der Or
ganiſation Todt, dem Reichsarbeitsdienſt und
der Einheit „Feldherrnhalle“ in der SA. ab
geſchloſſen, die das Ziel haben, begabten Ver
ſehrten eine geeignete Fortbildung zu ver
ſchaffen. Dabei kann auch auf Verſehrte zu
rückgegriffen werden, die noch keinen Beruf
erlernt haben. Für die Erfaſſung kommen
gleichfalls Studierende und Abiturienten in
Betracht, die ein Studium aufnehmen wollen,

wobei Alter, Art des Studiums und Schwere
der Beſchädigung berückſichtigt werden. Be
ſondere berufliche Betreuung erhalten die
Verſehrten, bei denen allgemeine fürſorge
riſche Geſichtspunkte, die Wohnungsfrage, not
wendige Pflege uſw. berückſichtigt werden
müſſen.

Der Teilnehmerkreis der Verſehrten ſoll
durch beſonders bewährte Fachprüfer, Be
triebsführer und Ausbildungsleiter eine ge
wiſſenhafte berufliche Begutachtung erfahren,
bie nach Abſchluß einer eintägigen Voraus-
leſe abgegeben wird. Jn der Vorausleſe er
hält der Verſehrte ein Bild ſeines Leiſtungs
ſtandes und ſeiner künftigen Entwicklungs
und Einſatzmöglichkeiten. Die beruflichen
Lücken ſowie etwaige Mängel in der Schul
bildung werden aufgedeckt und können durch
die Teilnahme an Kurſen und Lehrgemein-
ſchaften im Leiſtungsertüchtigungswerk der
DAF. überwunden werden. Bei beſonderer
Begabung und überdurchſchnittlichem fach
lichen Können erfolgt die Erfaſſung in einem
Reichsausleſelager. Nicht nur Ueberlegung
der Gerechtigkeit drängen zu dieſer Form
gewiſſenhafter Ausleſe, auch das Arbeitsleben
ſelbſt verlangt die beſondere Ausbildung be
gabter Verſehrter für Unterführer- und
Führerpoſitionen. Soweit es überhaupt mög
lich ſcheint, gilt auch dieſe Bemühung als
Dank, den die Heimat den Männern ab
ſtattet, die durch ihr beſonderes Kriegsopfer
als Ehrenbürger der Nation gelten dürfen.

m 8 20 der Kriegsſachſchädenverordnung
Mit der längeren Dauer des Krieges hat der 20

der Kriegsſachſchäden Verordnung über die Aus
ſetzung des Verfahrens immer mehr an Bedeutung
gewonnen. Es können nicht alle Sachſchäden ſofort
beſeitigt werden. Das gilt insbeſondere bei Ge
bäuden, mit deren Inſtandſetzung oder Wiederaufbau
in vielen Fällen bis nach dem Kriege gewartet wer
den muß. Die vom Reich zu gewährende Entſchädi
gung läßt ſich aber erſt dann mit der nötigen Sicher
heit bemeſſen, wenn die Inſtandſetzung oder der
Wiederaufbau tatſächlich erfolgt iſt, da ſich ihre Höhe
nach dem wirklichen Koſtenaufwand richtet und dieſer
in der Regel erſt dann beurteilt werden kann, wenn
die Arbeiten ausgeführt werden können.

Hier ſchafft nun der 4 20 der Kriegsſachſchäden
Verordnung einen Ausweg, indem er in den Fällen,
in denen die Entſchädigung von den Koſten der
Schadenbeſeitigung abhängt, die Ausſetzung der Ent
ſcheidung über die Höhe der Entſchädigung bis zur
Durchführung der Schadensbeſeitigung ermöglicht.
Ueber die Bedeutung der Ausſetzung des Verfahrens
macht das Reichskriegsſchädenamt nähere Mitteilun
gen. Es wird betont, daß dieſes Verfahren zu einer
Entſchädigung führt, die dem wirklichen Koſtenauf
wand Rechnung trägt. Die Anwendbarkeit des 9 20
ſetze voraus, daß die Erſatzpflicht des Reiches dem
Grund nach feſtſtehe, denn gleichzeitig mit der Aus
ſehung müſſe im Vorbeſcheid die Erſatzpflicht des
Reiches ausgeſprochen werden. Die Ausſetzung ſei
zwingend vorgeſchrieben, wenn der Geſchädigte ſie be
antragt. Die Feſtſtellungsbehörde könne daher nicht
entgegen dem Willen des Geſchädigten eine Ent
ſchädigung in Geld feſtſetzen und ihm eine ſolche Ent
ſchadigung aufdrängen, um die Angelegenheit zum
Abſchluß zu bringen, obwohl dieſer zur Zeit gar
keine Verwendung für die Geldſumme habe und die
ſpäteren wirklichen Koſten abwarten möchte. Auch
ohne Antrag des Geſchädigten könne die Feſtſtellungs
behörde die Ausſetzung anordnen wenn ſie zur ſach
gemäßen Durchführung des Verfahrens zweckmäßig
und notwendig erſcheint. Sie werde ſich dazu beſon
ders dann veranlaßt ſehen, wenn der Zeitpunkt der
Schadensbeſeitigung und die Höhe der Koſten noch
ganz im ungewiſſen liegen.

Wieviel Reparaturſtoff gibt es? Jn unſere kürzliche
Veröffentlichung haben ſich ein paar kleine Rechen
fehler eingeſchlichen. Für Reparaturzwecke wurden
0,80 Quadratmeter Stoff freigegeben, das ſind
802100 Zentimeter 8000 Quadratzentimeter. Das
Stück darf alſo bei einer Stoffbreite von 80 Zenti
meter 1 Meter bzw. bei einer Breite von einem Meter
80 Zentimeter lang ſein.

Blick in die Welt
Blitzſchlag verdunkelte halb Schweden. Halb

Schweden wurde durch einen Blitzſchlag verdunkelt,
der ſich kurz nach 19 Uhr in Nordſchweden ereignete
und ſämtliche von dort auslaufenden Stromleitungen
des Landes außer Funktion ſetzte. Jnfolgedeſſen
ſaßen die ſchwediſchen Rundfunkhörer vorübergehend
vor ſtummen Apparaten, und die Kinos waren zur
Verlegung ihrer Vorſtellungen gezwungen. Bei den
elektriſchen Straßen und Eiſenbahnen entſtanden
Verſpätungen, etliche Lokalzüge fielen überhaupt aus.
In der ſchwediſchen Hauptſtadt wurden von der Ver
dunkelung die mit Wechſelſtrom ausgerüſteten Häuſer
betroffen.

Von Argentinien nach Moskau. Verxabſchiedet von
einem zahlreichen Publikum, trat der argentiniſche
Reiter Marcellino Soule eine außergewöhnliche Reiſe
an. Zu Pferde und begleitet von einigen Rot
ſchimmeln und kleinen GauchoPferden, will er durch
Nordagentinien nach der braſilianiſchen Hafenſtadt
Pernambuco gelangen. Von dort geht es mit dem
Schiff nach Liſſabon weiter. Anſchließend will Soule
über Spanien, Frankreich und Deutſchland nach der
Hauptſtadt der Sowjetunion reiten. Soule hat ſchon
vor längerer Zeit einen 16 000-Kilometer-Ritt von
Buenos Aires nach Waſhington zurückgelegt. Hierzu
hat er über zwei Jahre gebraucht

Eine Forelle 13 Pfund. Aus dem franzöſiſchen
Fluß Tarn holten Fiſcher eine Forelle von 13 Pfund,
75 Zentimeter Länge und 20 Zentimeter Breite. Man
nimmt an, daß es ſich um eins der ſchwerſten jemals
gefangenen Exemplare von Forellen handelt.

RUNDEDNK VOoN MORGEV

Reichsprogramm: 16.00: Was in Operetten erklingt.
17.15: Kurzweil am Nachmittag. 20.20: Kammermuſik und
8. Sinfonie von Schumann. 21.00: Die Ausleſe.

Deutſchlandſender: 15.30. Volkstümliche Muſik.
17.15: Werke von Konrath, Volkmaun, Kilpinen und
R. Strauß. 20.15: Klingende Kleinigkeiten. 21.00:
Eine Stunde für dich.“

h J G ;Z„, J „J „kx„; pr„ J ;„;J„J „J ,Z„Z T TTod und Leben Sinn des Kampfes
Ein neuer Lyriker des großen Krleges: Wilfris Bade Von Robert Glaß

„Höher hebet, höher, ihr Adler den Kranz,
Den Göttern zu künden den ewigen Ruhm eures

Volkes
Dieſe Worte ſetzt Wilfrid Bade ſeinem in dieſen

Tagen im VolkundReich-Verlag, Prag, erſchienenen
Bande „Tod und Leben“, Verſe des Krieges, voran.
Dieſe Worte ſind nicht ſo ſehr Programm und Motto
als Bekenntnis des Lyrikers zur Unabwendbarkeit des
entſcheidungsvollen Ringens, das Deutſchland und
ſein Volk jetzt zu beſtehen haben. Das neue Buch
ſelbſt iſt nicht ſo ſehr ein Buch vom Kriege, von der
zwingenden Gewalt ſeiner Erlebniſſe, ſondern ein
Bekenntnis zu ſeiner Unabänderlichkeit und ein
Niederſchlag ſeines heldiſchen Sinns. In den Wei
marer Dichtertagen dieſes Jahres iſt faſt ausſchließ
lich zum Thema „Dichtung und Krieg geſprochen
worden, und aus den klugen Worten, die dort aus
berufenem Munde erklangen, war zu entnehmen, daß
das Erlebnis des Krieges weder im Drama noch im
Epos oder Roman heute ſchon erſchöpfend zu be
handeln oder zu geſtalten ſei. Der Lyrik bleibe es
vorbehalten, auf Grund der ihr eigenen Gefühlswerte
und Stimmungsdeutung in innere Beziehung zum
Sinn des Kriegsgeſchehens zu gelangen und in
Sphären vorzudringen, die die Grenzen von Leben
und Tod erreichen. Dieſe Tatſache iſt keineswegs als
zeitlich einmalig zu bezeichnen. In allen Zeiten, in
denen große nationale Erlebniſſe Völker beeindruckten,
iſt niemals dieſes Erlebnis in ſeiner Unmittelbarkeit
epiſch geſtaltet worden.

Der Dichter lyriſchen Klanges aber empfindet
ſtärker und hat eher die Möglichkeit, einen unmittel
bgren Eindruck ebenſo unmittelbar dichteriſch erhöht
zu notieren und damit ſeine Stärke und innere Größe
wiederzugeben. Dieſe Theſe beſtätigt ſich nunmehr
wieder in vollem Maße bei den Oden, Hymnen und
lyriſchen Gedichten Wilfrid Bades, deſſen Buch „Tod
und Leben“ man nicht ohne liefinnere Anteilnahme
und Bewegung aus der Hand legen kann. Hier ſpricht
der echte Dichter, der wahrhafte Lyriker, der durch
die Größe und Einmaligkeit des Oſtfeldzuges und
des Heldenſiuns des deutſchen Soldaten ergriffen
ſeinen eigenen Weg geht, um auf dieſem Zutritt zu
finden zu Gefilden, in die vorzuſtoßen nicht vielen
vergönnt iſt. Ein einheitlicher Klang durchzieht das

Heldentum ebenſo kündet, wie von der Stille der
Heimat, dem Glück des Menſchen, vom Hoffen, Flehen
der Herzen und von den Geſetzen einer großen Zeit.

Eine faſt ehrfürchtige Scheu vor der Größe des
Vaterlandsbegriffs iſt Einleitung dieſer Geſänge; An
ruf der gefallenen Helden paart ſich mit einem ſpan
nungsgeladenen, ſtark empfundenen Gedicht „Vor der
Schlacht“, das in das Leſen einſtimmt und durch die
Klarheit der Sprache und den ehernen Rhythmus des
Verſes Aufruf zum Kampf wird: „So nimm uns
denn, Deutſchland. Wir ſind vergänglich. Du bleibſt!“
Wie ſtark aber iſt die Kraft, die dem Gedicht „Panzer“
entſtrömt! Die geballte Kraft des wahrhaft Ge
ſtaltenden teilt ſich hier dem Aufnehmenden mit:
„Panzer ſind unſer Haus, die Waffen uns Heimat

wir ſelber ſind der Krieg geworden. So laßt
uns kämpfen und ſchweigen.“

„Kaukaſiſche Nacht“ überſchreibt Bade eine Jm
preſſion, die mit zu den ſtärkſten Eindrücken des
Buches gehören dürfte. Hier wächſt der Lyriker ganz
in ſeine eigenen Gefilde hinein; ſeine Schilderung
wird zum Eindruck an ſich, der Leſende verſpürt ihn
unmittelbar:

Seht doch! Fiel nicht funkelnd ein Stern Aus
Höhen,

Die auch ſelbſt der Aar nicht erfliegt? Ein Stein
waris,

Glühend aus den Händen der Götter uns als
Zeichen geworfen.
Dort erſt iſt das Ziel: wo er niederfallend
Selbſt die Grenze ſchuf, von der Götter Hand ge
lenkt, jenſeits der Berge, Kamraden, dort erſt
Endet Europa!
Von hier aus iſt nur ein kleiner Schritt zu den

beiden Gedichten „Europa“ und „Vorkampf“. Hier
wird der Dichter zum Ahner und Künder des Kampf
ſinns: „Du unſre Welt, und von Sagen Prächtig
umglänzt, ſtrahlende Tochter Ewiger Kraft, ſo hell
und geliebt, So ſchön!“ Flammendes Bekenntnis zum
Erdteil, der uns „in einem Mutter, Geliebte iſt“, dem
unſer Kampf gilt, deſſen Erhaltung, Feſtigung und
Einigung Sinn des Lebens und des Todes ſo vieler
Aufrechter wurde. Daneben aber ſteht der Sinn, ohne
den kein Kampf, kein gerechter denkbar iſt. Bade
empfindet ihn klar und ſieht ihn mit den Augen des

Buch, das von Vaterland. Soldatiein, Tapferkeit und dichteriſchen Sehers: Des viellelcht wird geſchehn,

daß hier ſorglos lächelnden Mundes, heiter der
Enkel ſchon Spielt im Oſten empfangen, wo Wir
noch kämpfen, allein, weit dem Geſchick voraus.“

So ſind dieſe Gedichte aus der Urkraft der Zeit
geboren, ous dem Kampf des Lebens, deſſen Er
füllung der Heldentod ſo vieler Edler wurde. Sie ſind
kein Gleichlauf mit dieſem Kampf. ſondern ſeine Kin
der. Sie atmen den Geiſt einer großen Zeit, die
Lilfrid Bade als Lyriker durchſchreitet, aber auch

mit dem wachen Sinn des Denkenden, Ueberlegenden
und Klaren. Daß dieſe Syntheſe zwiſchen dichteriſcher
Empfindung und Klarheit wiſſensmäßiger Erkenntnis
geradezu zwangsläufig zur ſtrengen klaſſiſchen Form
des Versmaßes führen mußte, mag kurz am Ende
dieſer Betrachtung erwähnt werden. Dieſe Sprache iſt
es nicht zuletzt, die die hymniſchen Klänge und die
ſchwungvollen Oden ſo zwingend für den Leſenden
macht. Der ſtarke, unbeirrbare Glaube an die Sen
dung des Deutſchen und ſeines Weſens aber breitet
über jede einzelne Dichtung und ihre Geſamtheit den
Schimmer der Unbeirrbarkeit und Rechtlichkeit unſeres
Weges, wie ſie ſchließlich dereinſt Erfüllung finden
ſollen in der „Stunde des Sieges“.

Einmal hebt eine Stunde uns
Zu in ſtrahlendes Licht und läßt

nterm ſchattenden Helm die Stirn
Eines jeden voll Glanz ſein; dies
Jſt uns Gewißheit.

Schweigend ſteht dann das Heer, es ſchweigt
Groß die Schlacht. Es verhüllt der Tod
Still das nächtige Antlitz. Hoch
Wehen, rauſchend im Wind, bekränzt,
Unſere Fahnen.

Lorbeer ſchmückt ſie und Eichenlaub,
Goldne Kränze des Ruhms. Wie Tau
Liegt auf ihnen der Glanz des Sieges,
Strahlend reiner Demant, dem Heer
Göttlich geſpendet.

So im blitzenden Schein erhellt
Sich das Schlachtfeld nun ganz. Gefild
Unausſprechlichen Glanzes. Kaum,
Daß das Aug' es begreift: im Licht
Stehen die Toten

Alle, lebend. Es lebt im Sieg
Wer auch fiel! Und vollendet gehn
Sie nun, heldiſche Götter, uns
Jn die Heimat voran, edle
Boten des Sieges.

Wo die Lerche ſingt
Mit der Operette „Wo die Lerche ſingt“ eröffnete

das Mitteldeutſche Landestheater am Sonntag in
Weißenfels eine neue Spielzeit. Dieſer Abend be
deutete den Auftakt zu den Uraufführungen von
Operetten und Opern, die das Mitteldeutſche Landes
theater während dieſer Spielzeit nun ſtets in Weißen
fels durchführen wird. Eine Operette mit den
klingenden und ſchmeichelnden Melodien Franz
Lehärs, die die Geſchichte eines Mädels vom Lande
erzählt, das in die Stadt verſchlagen und dadurch
heimatlos wird, bis es den Mut findet, zurückzu
kehren, ſtand am Anfang. Das Orcheſter der Gaubühne
unter Joſef Kellner brachte ſie zu hellem Klingen.

Eine große Zahl neuverpflichteter Künſtler des
Mitteldeutſchen Landestheaters ſtellte ſich bei dieſer
Aufführung vor, deren Leiſtungen viel verſprechen.
Beſonders Malwine Moeller, die zuſehends in ihre
Rolle hineinwuchs und immer ſicherer wurde. Sie
beſitzt einen hellen klingenden Sopran, der in der
Mittellage ebenſo wie in der Höhe kräftig und wohl
lautend iſt, und im Spiel ein natürliches Tempera
ment. Sie ſtellte die junge Margit dar, ein herz
haftes, friſches Mädel, das ſich mit natürlicher Anmut
im Tanz zu bewegen verſteht. Ganz anders Eliſabeth
Grebe, deren Stimme manchmal der Schärfe nicht
entbehrt. Jhr Spiel iſt bisweilen etwas gezwungen,
was ſich gewiß im Lauf der Zeit durch Uebung und
Achtſamkeit verlieren wird. Das Wichtigſte jedoch iſt,
daß ihre Sängerin Vilma wirklich eine Sängerin iſt,
deren heller Sopran alle übrigen überſtrahlt. Neben
dieſen beiden Darſtellerinnen haben die männlichen
Partner einen ſchweren Stand. Heinz Schommer ver
ſpricht mit ſeiner lyriſchen Stimme, die einer leichten
Unſicherheit gewiß noch Herr werden wird, und ſeiner
lebendigen und ſympathiſchen Art des Spiels noch
mancherlei, und Bernhard Frever als Großvater iſt
mit einem ſo echten und liebens würdigen Humor be
gabt, daß man ſeine rechte Freude daran hat. Franz
Fehrle iſt ein eleganter Baron und Hilde Brun eine
friſche Dienſtmagd. Die übrigen Darſteller kennen wir
von der vergangenen Spielzeit her: Kurt Kiebel, der
etwas mürriſche Piſta, Giſela Güngerich, eine ſtimm
begabte Roszi, und Adolf Lafontaine, ein Dorfwirt.
Das kleine Ballett unter der Leitung von Elly
Schülke zeichnete ſich durch Können und Anmut im
Step und durch Temperament im Ungartanz aus.
Für die hübſchen Bühnenbilder zeichnet Kaſimir Jürga

nd für eine geſchmachpolle Jnſzenierung hat Jnten-
ant Karl Keina Kaiſer geſorgt. D. EITeiede Horn



Sohe 4 Turnen Sport Spiel 30. August 1343
Faß alt in Zahlen e d 6 fich diesmal den Jugendtitel im Kugelſtoßen mit derz ausgezeichneten Leiſtung von 14,50 Meter. UebertroffenOfpreußen MaV Ponarth Pruſſig Samland e gpe h e et Hunve weiterhin die Vorjahresleiſtung im Keulenwurf,

e 5:6, VfB Königsberg Königsberger STV und zwar durch Ernſt Mügge (Nordſee) mit 78,71 Meter.10:0. Berlin Mark Brandenburg: Spandauer SV gegen Gute Leistungen der Jungen und Mädel in allen Wettkämpfen Der Steiermärker Arnulf Pilathſch meiſterte als einziger
Berliner SV 1892 (FS.) 2:4, SEOP Berlin LSVBerlin (FS.) 3:2, Viktoria 89 Blauweiß 90 (FS.) 0-0,
Adlershofer BC. LSV Werder 3:2. Hamburg LSV
Ueterſen Fortung Glückſtadt 5:0, FC St. Pauli gegen
Victoria Hamburg 4:5. WeſerEms: Bremerx SV geg.
Sparta Bremerhäver 4:3. VfB Komet Bremen FV
Woltmershauſen 424. SüdhannoverBraunſchweig: Han
nover 1897 MSV Lüneburg 1:5. Köln-Aachen: VfL
99 Köln Sülz 07 Viktoria 7:2, Phönix Köln Vingſt
05 123. Kurheſſen: KSG Kurheſſen-03 Kaſſel BV 66
Kaſſel 0:0, Tura Kaſſel BC Sport Kaſſel 0:7, Germania
Kaſſel SpVg Niederzwehren 4:2. HeſſenNaſſau:
KSG Wiesbaden Opel Rüſſelsheim 2:2, LSV Mainz
gegen Rote Jäger 4:8, Eintracht Frankfurt VfR Mann
heim 3:3. Weſtfalen: DSC Hagen VfB Alemannia
Dortmund 1:3, SG Wattenſcheid Winz Baak 9:0, VfL
Altenbögge LSV Lemgo 9:0, VfL Sudewich VfL
Bochum 48 4:2. Pommern: Comet Stettin Reichs
bahnSG. Stargard 1:1, VfL Stettin PreußenBoruſſia
Stettin 1:3. Sachſen: Tura 99 Leipzig Sportfreunde
Markranſtädt 221, VfB Leipzig Olympia 96 Leipzig 1:2,
VfB Leipzig Tus Leipzig 2:7, Fortung Leipzig gegen
SpVg Leipzig 2:5, Planitzer SC. Auswahlelf Chemnitz
4:1, Brabag Neukieritzſch BC Hartha 4:7. Württem
berg: SSP Reutlingen Sportfreunde Stuttgart 2:0.
Weſtmark: TSC Halberg Brebach TSG Diedenhofen 2:4,
Boruſſia Neunkirchen FV Saarbrücken 2:3. Nord
bayern: SpVg Fürth Poſt-SG Nürnberg 8:2. Süd
bayern 1860 München Dresdner SC 1:3, BC Augsburg
gegen LSV Straubing 5:0, TV 47/ Schwaben Augsburg
gegen MTVPV Jngolſtadt 2:1. Donau-Alpenland: Wiener
Sportklub Poſt-SG Wien 8:2, Wiener AC LSV
Prag,/Gbell 2:3, Helfort Wien KAC,Rapid Klagenfurt
1:1, RSG Marburg Rapid Wien 1:7. Danzig-Weſt
preußen: BuEV Danzig LSV Danzig 3:4, SV Thorn
gegen PoſtSG Gotenhafen 1:3, SE Bromberg Preußen
Danzig 4:2..

Städteſpiele: Wien Berlin 2:1 (0:1), Königshütte
gegen Breslau 3:1 (3:0), Odenburg Bremen 1:9 (1:5).

Fußballſpiele im Sportbezirk

Geſtern kamen im Sportbezirk nur einige Fußballfreundſchaftsſpiele zur Durchführung. PoſtSG gewann
gegen SV Boruſſia 1:0 (120). Das einzige Tor fiel gleich
nach dem Anſtoß. SV Boruſſias Sondermannſchaft und
SV Olympia trennten ſich 1:1 (1:). Jn guter Form kam
GiebichenſteinSportbrüderSiebel im Spiel gegen VfL 96
Halle Sondermannſchaft zu einem 4:0 (3:0)-Sieg. RB
VfL Merſeburg kam in Deſſau gegen die dortige Reichs
bahnSG zu einem verdienten 5:2 (3:1)-Siege. SV 99
Merſeburg hatte in Markranſtädt gegen Sportfreunde 0:3
(0:1) das Nachſehen.

Großer Preis von Baden: Samurai vor Ticinv. Der
in den letzten größten deutſchen Zuchtprüfungen des deut
ſchen Vollbluts bisher „ewige Zweite“ Samurai aus
dem Geſtüt Schlenderhan gewann am Sonntag unter
ſeinem bewährten Reiter Gerhard Streit in großem Stil
vor dem heiß favoriſierten Tieino und Effendi den mit
60 000 Mark an Geldpreiſen ausgeſtatteten Großen Preis
von Baden“ über 2400 Meter.

Nacke dreimal Meiſter. Die Leichtathletikmeifterſchaften
der Kriegsmarine gaben dem Gefreiten Nacke Gelegen
heit zu drei Titelgewinnen. Nacke holte ſich den Hoch
ſprung mit 1,94 Meter, den Weitſprung mit 6,85 Meter
und den Dreikampf mit der anſehnlichen Leiſtung von
3458,2 Punkten

Jahresbeſtleiſtung im Fünfkampf. Bei den Mehrkampfmeiſterſchaften des Kreiſes Leipzig erzielte der Weit
ſpringer Albert (Leipzig) mit 3654 Punkten eine neue
deutſche Jahresbeſtleiſtung. Seine beſten Marken in den
einzelnen Uebungen waren: 100 Meter: 10,9 Sek., Kugel:
10,76 Meter, Weitſprung: 7,10 Meter, Hochſprung: 1,69
Meter, 400 Meter: 51,7 Sekunden.

Länderkämpfe in der Leichtathletik. Der Leichtathletik
Länderkampf Schweiz Ungarn in Baſel wurde von den
Gäſten überlegen mit 103:61 Punkten gewonnen. Aehnlich
hoch gewannen auch die Schweden über Dänemark mit
130:72.

Jm. überfüllten Schwimmſtadion des Breslauer Her
mannGöringSportfeldes wurden am Sonntagvormittag
im Beiſein des Reichsjugendführers die Deutſchen Jugend
meiſterſchaften im Schwimmen beendet. Bei den Jungen
konnte Otto Reinhardt (Baden) ſeinen Titel auf der kur
zen 100MeterKraulſtrecke in 1:04,4 Min. überlegen ver
teidigen. Jm Turmſpringen feierte der Hamburger
Günther Haaſe ſeinen bisher achten Meifterſchaftsſieg.
Eine hervorragende Zeit ſchwamm Hellmuth Deuerlein
(WeſtfalenSüd) als Sieger im 200MeterBruſtſchwimmen
mit 2:54,9 Min. Das Gebiet Wien gewann die Amal
100MeterKraulſtaffel. Schnellſte Schwimmerin der Mädel
war wieder Vera Schäferkordt, was ſie durch ihren erſten
Platz über 100MeterKraul in 1:14,5 Min. vor Giſela
Graß (1:15, beſtätigke. Das Gebiet Düſſeldorf kam auch
in der 400MeterLagenſtaffel in 5:58,8 Min. zur Mei
ſterſchaft. Den Stichkampf der Pimpfe in der 3mal-100-
MeterLagenſtaffel gewann Mittelelbe mit 4:08,6 Min.
vor Niederſchleſten. Das Waſſerball-Endſpiel um die Mei
ſterſchaft wurde von Wien mit 2:0 (2:0) Toren über Nie
derſchleſten gewonnen. Jn der Geſamtwertung der
SchwimmMeiſterſchaften liegt bei den Jungen das Ge
biet Wien mit 67 Punkten vor Mittelelbe mit 48 und
Niederſchleſien mit 35 Punkten an der Spitze. Das Ge
biet Düſſeldorf behauptete ſich zum dritten Male bei den
Mädeln mit 63 Punkten vor Sachſen mit 46 und Weſt
falenSüd mit 31 Punkten.

Ergebniſſe Jungen: 100MeterKraul: 1. Otto Rein
hardt (Baden) 1:04,4, 2. Herbert Franke (Weſtfalen) 1:05,6.
200MeterBruſt: 1. Hellmuth Deuerlein (Weſtfalen) 2:54,9,
2. Günther Werner (Mittelelbe) 3:00,2. Turmſpringen:
I. Günther Haaſe (Hamburg) 72,35 Pkt., 2. Heinz Helm
(Berlin) 64,39 Punkte. Amal1100-MeterKraul: 1. Wien

4:32,1 Min., 2. Sachſen 4:34. Waſſerball (um den erſten
Platz) Wien Niederſchleſten 2:0 (2:0), um den dritten
Platz: Niederſachſen Berlin 6-5 (4:4, 122) nach Ver
längerung. Mädel: 100-Meter-Kraul: 1. Vexra Schäfer
kordt (Düſſeldorf) 1:14,5, 2.*Giſela Graß (Sachſen) 1-15,1.
400MeterLagenſtaffel: 1. Düſſeldorf 5258,8, 2. Sachſen
6:04,5. 100-MeterKraul (OJ.): 1. Günther Kühnel
(Niederſchleſien) 1:10,3, 2. Dietmar Schaufel (Sachſen)
1:10,6. 100-Meter-Bruſt (JM.): 1. Maria Loerper
(Hüſſeldorf) 1:30,6, 2. Margot Willige (Mittelelbe) 1:35,2.

Geſamtwertung: Jungen: 1. Wien 67 Pkt., 2. Mittel
elbe 48 Pkt., 3. Niederſchleſten 35 Pkt. Mädel: 1. Düſ
ſeldorf 63 Pkt., 2. Sachſen 46 Pkt., 3. WeſtfalenSüd 31
Punkte. Jungvolk: 1. Niederſchleſien 28 Pkt., 2.
Mittelelbe 26 Pkt. Jungmädel: 1. Niederſachſen 39 Pkt.,
2. Berlin 19 Punkte.

Auf der ſchweren Aſchenbahn wurden die Leiſtungen des
Vorjahres nicht ganz erreicht, dennoch ſind ſie unter Be
rückſichtigung der äußeren Umſtände als durchaus wertvoll
anzuſprechen. Die 100 Meter gewann Ulrich Wolters
(Mark Brandenburg) in 11,3 Sekunden. Gerhard Baas
(Baden) lief über 400 Meter mit 50,3 Sekunden die beſte
Jugendzeit in dieſem Jahre. Ueber 800 Meter war Karl
Kluge (Nordſee) in allerdings nur 2:01,7 Min. wieder wie
im Vorjahre erfolgreich. Das Meiſterſchaftsrennen über
1500 Meter war das ſchnellſte des Jahres, benötigte doch
Erwin Schurer (Württemberg) nur 4:06,8 Minuten. Die
gleiche Feſtſtellung iſt in der Amal100-MeterStaffel zu
machen, die das Gebiet Weſtmark in 43,6 Sekunden ge
wann. Beſter Werfer war der Hochländer Erwin Fritz,
der zu der Meiſterſchaft im Diskus noch den Titel im
Speerwerfen mit 53,55 Meter errang. Günter Noack (Nie
derſchleſien), der vorjährige Meiſter im Diskuswerfen, holte

Halle gewinnt den fandball-Diergadtelaun,
Nach Siegen über Dessau mit 15:8 (9:5) und Magdeburg mit 1029 (73)
Stadtmannſchaft Halle Sieger im VierftädteHandball

kampf um den Wanderpreis des Gauleiters und Reichs
ſtatthalters Rudolf Jordan war die erfreuliche Tatſache für
Halles Handballanhänger, die geſtern in Halle Zeuge vier
anſprechender n Wegen wurden. Halle gewann in
Deſſau vor Deſſau, Magdeburg und Erfurt das erſte Tur
nier, um in den beiden nächſten Veranſtaltungen in Erfurt
und Magdeburg jedesmal Zweiter zu werden. Jm entſchei
denden Turnier in Halle kamen die Hallenſer zum erſten
mal in den Beſitz des Wanderpreiſes nach Siegen über
Deſſau mit 15:8 und Magdeburg mit 10:9. Die Siege waren
verdient, denn die halliſche Mannſchaft erwies ſich als die
beſte des Turniers. In den Spielen gab es manche ſchöne
Leiſtung, die beſten jedoch von dem Magdeburger Torwart
Klein, dem halliſchen Verteidiger Bohnhardt, dem Magde
a e ler Maſella und dem halliſchen Stürmer

arth.

In dem ſchwungvoll durchgeführten FrauenHandball
Pflichtſpiel SV 98 Halle VfL 96 Halle 9:5 lagen die
Werinnen bis zum Wechſel verdient mit 3-2 in Führung,
ſpäter aber erſpielten ſich die 98erinnen eine unerwartet
ſtarke Form, gegen die die 96erinnen nicht mehr ankamen,
ſo daß ſie überraſchend hoch verloren. Das war ein inter
eſſanter Auftakt für den HandballVierſtädtekampf, der vor
mittags nachſtehende Ergebniſſe brachte:

Halle Deſſau 15:8 (9:5)
Magdeburg Erfurt 11:4 (6:2).

Die Hallenſer traten mit der gemeldeten Hintermann
ſchaft an, während für den verletzten Kemeter der 96er
Weber ſpielte, und dann der halliſche Angriff von rechts
ſtand: Weber, Reuter, Knie, Barth und Eſchrich. Die Hal
lenſer ſiegten verdient nach einem quicklebendigen Spiel
verlauf, in dem von beiden Mannſchaften höchſte Einſatz
bereitſchaft und wirklich gute Handball- Leiſtungen geboten
wurden. Die Hallenſer kamen aber durch das flüſſigere
Angriffsſpiel und der Schußkraft (Barth) ſowie der über

ragenden Abwehrleiſtung von Bohnhardt zum ſicheren
Siege, wobei der Torreigen immer zugunſten der Hallenſer
ſprach. Die Begegnung Magdeburg Erfurt erreichte
die Vorbegegnung weder an Stil noch an Leiſtung. Die
Erfurter- geſielen ſich in übertrieben engem Zuſpiel, wo
durch die Magdeburger Abwehr mit dem ausgezeichneten
Tormann den Situationen gewachſen blieb, während anderer
ſeits der Magdeburger Angriff ſchneller im Erfaſſen und
Auswerten der Torgelegenheiten war und dann auch ſicher
zum 11:4Sieg kam.

Die Nachmittagsſpiele wurden wieder von etwa 3000
Zuſchauern beſucht. Zuerſt ſpielten zwei GebietsJugend
mannſchaften Nord (Saalkreis) gegen Süd (Querfurt
Weißenfels) durch ausgezeichnete Leiſtungen ſo, daß von
wirklich gutem Nachwuchs geſprochen werden kann. Nord
gewann 9:6 (5:2). Jn den Entſcheidungsſpielen lau
teten dann die Ergebniſſe:

Deſſau Erfurt 15:10 (7:3),
Halle Magdeburg 10:9 (7:3).

Zweifellos waren die Deſſauer weit beſſer als die
wieder zu engmaſchig ſpielenden Erfurter, aber auch bei
den Deſſauern. waren Ermündungserſcheinungen unver
kennbar. Lagen die Deſſauer bei der Pauſe bereits mit
7:3 gut in Führung, ſo kamen die Erfurter nür in einem
Zwiſchenſpurt gut auf, um aber dann von den Defſauern
klar geſchlagen zu werden. Jm Endſpiel der Sieger
zeigten Halle wie Magdeburg wieder die zweifellos beſten
Turnierleiſtungen. Halle ſpielte in der erſten Halbzeit
überlegen, ſo daß nach ſtändiger- Führung im Torreigen
Halle mit 7:3 Toren weit günſtiger lag. Aber die Hal
lenſer ließen ſpäter erſchreckend nach. Das Zuſpiel lief
ſtockend und Abwehrfehler der Hintermannſchaft ſtellten
ſich ein. Die Magdeburger nutzten die Schwächen aus,
ſo daß das Spiel am Ende der Spielzeit in einen unge
wiſſen Ausgang geriet. Nur dem Vorſprung von 10:6
Toren verdankten dann die Hallenſer das 10:9 beim
Schlußpfiff.

TAUSCHG T sUCHE Reisekoffer gesucht. Angebote unt.
I 9457 an MNZ.

Schuhe (35) Tidechse,
wollenen Badeanzug.
Sehmidt, RufHalle (S.), Ludw. -Wucgh. Str. 62,

Für die vielen Beweise der
Iiebe und Teilnahme bei dem
schweren Verluste meiner lie-
ben Frau und Tochter danken
wir allen aus tiefstem HerzenIm Namen der Hinterbliebenen:
Helmuth Heine

e

Teutschenthal, d. 28. 8. 1943.
Für die Beweise herzlicher An-
teilnahme beim Hinscheidenunseres lieben Sohnes Harald
ist es uns vwur möglieh, auf
diesem Wege allen zu danken.
Ernst Bundermann nebst Frau
und Kindern

dxl.

Sommerhut, eleg.,

zu. Angeb. u.
hal

Sportfwagen mit
Kanena und Benndorf,
im August 1943.

Für die überaus zahlreichen
Beweise herzlicher Teilnahme

25 e.
Straße

tags bis 17 Uhr.
Seich. Mantel, impr., (44/46) 35,

SKunksfuchs, echt, 75, gegen
Kompl. -Mantel,

strümpfe, Vnterwäsche.
unter M 2834 MANTZ.

geg. D. Vnterwäsche od.
Hemd (44) zu tauschen ges. Zahle

Sportwagen mit Rie., sehr gut er-
t., 20, gegen Puppensport-

Wwag. zu tauschen.
R 9452 an MNZ

Sportwagen, 30,
Kinderwagen oder
Ang. KIl 9484 ANZ.
und Gummibereifung, guterhalt.,

große
dringend zu tauschen

r (S.),

Rundfunkgerät, guterhalten, evtl.
auch Batterieempfänger, sofort8, Sgesg. AngebAng. u. Unt.212 08, Wochen-
zu Kaufen gesucht.
W 2183 an MNZ.

Schachspiel, gutes, zu kaufen ge-
sucht. Angeb. an H. Karl, San-
dersdorf, Kr. Bitterfeld, Grep-

Damen- vpiner Str. 25.
Angeb. Schalinlatten kauft an: B. Döll

bianohaus, Abt. Sprechapparate.
beigefarb. 30, Gr. Ulrichstr. 33/34 Ruf 266 35.

Nacht- Sechlafzimmer u. Küche zu kaufen
gesucht. Ang. Ri 2652 an MNZ.

Schlafzimmer, mod., guterhalten,
zu Kaufen ges. Angeb. unter
KI 9253 an MNZ.

Schlafzimmer, sehr gut erhalten,
zu Kaufen ges. Angebote unt.
Z 1067 an MNZ.

Schlafzimmermöbel gesucht. Ang.
unt. Ri 2730 an MANTZ.

Speisezimmer, sehr gut erhalten,
zu Kaufen ges. Angeb. unter
Z 1068 an ANZ.

See Größe 1.85.

Ruf 212 08.

Angebote u.

ge en guterh.
abywWäsche.

Riemenfederung

Handtasche
esueht.

Adolt?- Hitler
Smeking, zu auf.

Ang. W 2204 an MNZ
Sperfwagen v. Bombengesohädig-

land) 12,4 Sekunden.

im Hochſprung eine Höhe von 1,80 Meter. Nur vom Ziel
gericht war die Ankunft im 110-MeterHürdenlaufen zu
entſcheiden. Karl Bergmann (Weſtmark) war der Sieger
in der Zeit von 15.5 Sekunden. Die Gebietsſtaffel über
10mal eine halbe Runde, die nicht als Meiſterſchaft ge
wertet wird, gewann Moſelland in 50,5 Sekunden. Die
Leiſtungen der Mädel hielten gleichen Schritt mit denen
der Jungen, allen voran die Deutſche Meiſterin Maria
Domagalla (RuhrNiederrhein) als Siegerin im 80Meter
Hürdenlaufen in 12,1 Sek., zweite wurde Hädecke (Mittel

Ruth Schwanck (Hamburg) wurde
Meiſterin im 100Meter-Lauf in 13 Sek. und das Gebiet
Moſelland über 4mal100- Meter in 50,8 Sekunden. Genau
ſo wiederholte Jlſe Bolzmann (Wien) ihren Vorjahrsſieg
im Speerwerfen, diesmal aber nur mit 38,72 Meter.

Es war ein prachtvolles Bild, als in der Tſchammer
Kampfbahn die jungen Meiſter und Meiſterinnen zur
Siegerehrung aufmarſchierten, wo ſie Reichsjugendführer
Artur Axmann durch Handſchlag begrüßte. Jn ſeiner kur
zen Anſprache führte er u. a. aus: Wir ehren in den
deutſchen Meiſtern und Meiſterinnen die vorbildliche Hal
tung und den Grundſatz der Leiſtung. Er würdigte ſo
dann die Leiſtungen der Jungen und Mädel aus den luft
gefährdeten Gebieten, die zum großen Teil an der Spitze
der Ehrenliſte ſtehen.

An den Thee Pohl
Faſt planmäßig konnten die in drei Etappen angeſetzten

Spiele der erſten Schlußrunde um den Tſchammerpokal
wettbewerb am letzten Auguſtſonntag beendet werden. Eine
Ausnahme gab es, denn Schweinfurt 05 und 1. FC Nürn
berg konnten aus diesmal nicht ihre Begegnung zur
Durchführung bringen und werden ſie am 5. September
nachholen. Sonſt hat das Reichsfachamt für Fußball volle
Klarheit für die zweite Schlußrunde, die am 12. September
von folgenden 16 Vereine beſtritten wird: Holſtein Kiel,
LSV Hamburg, Hertha-BSC. Berlin, LSV Pütnitz, Dres
dener SC, Breslau 02, VfB Königsberg, Vienng Wien,
BC Augsburg, 1. FC Nürnberg oder Schweinfurt 05,
VfR Mannheim, Kickers Offenbach, FV Saarbrücken,
Sportfreunde Katernberg Eſſen, Schalke 04, MSV Brünn.

Holftein Kiel wäre um ein Haar auf eigenem Platz
über Eintracht Braunſchweig geſtolpert. Die EintrachtElf
führte bereits mit 4:2, als ſich die Holſteiner plötzlich be
ſannen und auf Grund ihres ſchwungvollen Angriffsſpie
les mit 5:4 Toren. gewannen. Als einziger Vertreter der
erſten Klaſſe qualifizierte ſich die Elf der Sportfreunde
Katernberg durch einen 3:0-Erfolg über FK Niederkorn.
Jn Stuttgart führten die Kickers bereits 2:1, als klare
Ünſicherheiten in der Abwehr von den Offenbacher Kickers
geſchickt ausgenutzt wurden und ſchließlich einen 5:4Sieg
der Offenbacher möglich machten. Buchſtäblich in letzter
Minute kam der LSV Hamburg zu einem mageren 1:0
über Wilhelmshaven 05. Ausſchlaggebend für den Ham
burger Erfolg war die ſichere Abwehr. ZEL Praga War
ſchaut MSV Brünn 3:5 (3:2). So verlief die erſteSchlußrunde durchweg ohne Ueberraſchungen. Die geſamte
deutſche Spitzenklaſſe befindet ſich noch im Wettbewerb.
Trotzdem aber laſſen die Ereigniſſe der erſten Schlußrunde
vermuten, daß der Pokalwettkampf in ſeinem Verlauf
den Entſcheidungen um die Deutſche Fußball- Meiſterſchaft
ſtark ähneln wird. Der größte Favorit iſt und bleibt der
Dresdner SC.

Schalke 04 gewann in Erfurt 4:0
Die Mitteldeutſche Kampfbahn in Erfurt war mit

30 000 Zuſchauern ſehr ſtark beſucht, als der vielfache
Deutſche Meiſter Schalke 04 zum Kampf gegen den Pokal
vertreter des Bereiches Mitte, SpVg Erfurt, antrat. Die
Knappen zeigten zwar ein techniſch gekonntes und ſicheres
Kombinationsſpiel, ließen aber Druck und Entſchloſſenheit
vor dem gegneriſchen Tor vermiſſen. Die Spielvereinigung
Erfurt war in der techniſchen Reife zu klar unterlegen,
mußte fich durchweg auf raumgreifende Durchbrüche be
ſchränken und verlor verdient mit 0:4 (0:2) Toren. Bei
den Schalkern, deren Nachwuchsſpieler Dargaſchewski und
Megert zuſammen mit Tibulski und Hinz am beſten zu ge
fallen wußten, teilten ſich Kuzorra, Szepan, Lehmann und
Hinz in die Tore.

Z

Lebensmittelgeschäft von jungem
Ehepaar zum Kauf, zur Pacht VERANSTALTUNGEN Ringtheater, Waisenhausring-

Ein spannender Zirkusfilm der
od. als Geschäftsleitung gesucht.

Baekerel wit Inventar u. Woh
nung gegen W.-Tausch sofort zu
verpachten. Ang. KI 9320 MNZ.

Landhaus m. 2 schönen Wohnräu-
men, Kü., Stallung, Nähe Halle,
z. verpachten geg. Tauschwohng.
in Halle. Ang. Kl 9331 MNZ.

Konditorel, Kleine, von älteren

Vorverkauf

Wochs,

italientseh in mein. Muttersprache.
VirginiaGreve, Karlstr. 4. Ruf 25575

„Artistische Leckerhissen.“ Der
ßndet tägl.

bis 13 und 14 bis 20 Uhr statt.jeweils 7 Tage voraus. Außerdem
das volle Programm auch mitt-

donnerstags.
und Sonntags uw 16 Uhr. Karten
noch vorhanden.

Glanz und in einer Leuchtkraftder TVarben, wie sie noch nie er-

Tobis: „Die große Nummer“ wät7 Burghof Giehichenstein. Heute,c e e c eoder Kaufen, gesuent. Sogeohete e von Geors Kultur S eng
I 9338 MNZ. e im Saattmeaten r 4.50. 7.40 Ubr. Jugdl.

Abendkasse eine unde Vor n S geh e ehe e e eSteintör-Variete. lägl. 19.30 Uhr. gast, Kein Engelmann a. Be
ginn 2.10, 4.50. 7.40. Vory. ab J Uhr

Oli, Steinweg 12, Tägl. 4.45 u. 7.15,
Hilde Krahbl, Mathias Wiemann,
Harald Paulsen in der lustigen
Filmkomödie: „Das andere leh.“
Jugendl. keinen Zutritt.Troli. „Diesel“ mit Willy Birgel
u. Hilde Weißner. 5 Uhr u. 7.30

von 10

sonnabencds

Fachleute t d Ufa Alte Promenade 6. Woche. n nFanron rer re er „ünehhausen“. Tin Da Farb- Uhr. Jugendliche zugelassen.
unter Z 1120 MNTZ. l wit Hans Albers, Brigittem Welt a Die KRAFT DURCH FREUDErag un chönhei ies esMr. größten aller bisherigen Vfa- Dampferfahrt nach Wettin am

Rilme ist eingefangen in einem PDonnerstag, 2. Sept., Abfahrt
10 Uhr Schlageterbrücke, Rück-
kahrt von Wettin 16 DVhr. Er-wachsene 1,60, Kinder 0,70 RA.
Karten nur im Vorverkauf Gr.und Ehrung durch Wort,

Sehrift und stillen Hände-
druck beim Heldentod meines
lieben, unvergeblichen Mannes,
unseres Ueben, guten Papas,
Sohnes, Bruders, Sehwagers u.
Onkels, des Obergefreit. Ernst
Friedrich, sprechen wir allen
von nah und fern auf diesem
Wege unseren herzl. Dank aus.
u stiller Trauer im Namen
der Hinterblisbenen: Frau
Bertha Friedrich geb. Augustin
und Kinder.

Staubsauger m. Zubeh. 60, geg.
guterh. D.-Fahrrad. Zahle ev. 2u.
Angebote unt. W 2200 MNZ.

Steckkcissen, 10, gegen schönen
Badeanzug gesucht. Ang. unt.

M 2839 an MNZ.2 Steppdecken 70, geg. guterh.
Sporfwagen. Ang. M 2805 MNZ.

Straßenanzug, schwarzer, 130,Gr. 172. gegen Radio. Angebote
unter W 2169 an die, MNZ.

Striekmaschine m. Zubeh., 150,
zu tauschen geg. Lodenmantel,
Langstiefel 44. Lodenanzug,
Sportan?., 1,76 Körpergr. FranzKaltenbrunner, Rothenburg (S.).

STELLENANGEBOTE
Suche sofort ein kinderlb. Mädchen

in landw. Haushalt. Frau PBlsa
Beyer, Baohra, Kölleda-Land.

Aſſeinst. mittl. Beamtser, 63 Jahre,
sucht für sofort Wirtschafterin,
50——55 9J., ohne Anhang. Heirat
nicht aus geschlossen. Zuschriften
Z 1095 an MNZ.

Arheiterin, hauptsächl. z. Abfüllen
v. Flaschen, evtl. auch halbtags-
weise, zum sofortigen Vintritt
gesucht. Alb. Ernst K. G. Sprit-
fabrik, Raffineriestraße 29.

Aufwartung tägl. einige Stunden
bei älter TDhepaar in Kröllwitzgesucht. Angebote 7. 1101 MNZ.

Hausgehilfin sofort oder später ge-
sucht. Pfarrhaus Kunert, Köthen,
Martinskirche.

Aufwartung 2—3mal wöchentl. für
ältere Dame gesucht. UDrdmann,
Richard-Wagner- Straße II. Zu
melden zwischen 13--15 Uhr.

1 ader 2 Frauen zum Reinigen der
Betriebsräume für täglich 3-5
Stunden gesucht. Ewald Evbelt,
Buchdruckerei u. Verlag, Halle
(Saale). Vranckestraße 11.

Kontoristin zum baldigen Antritt
gesucht. Bewerbungen mit
selbstgeschr. Lebenslauf, Zeugnis-
abschriften. Gehaltsanspr. und
Angabe des frühesten Rintritts-
termins erbeten an Anhaltische
Kohlenwerke, Halle/S., Prinzen-
straße 16.

Jüngere weihbl. Kraft mit guter
Fandschrift zu Tührung der
Zähblerkartei und Vorbereitung
der Klektrizitätszähler 2. Nach-gichen sofort gesucht. Besondere
Kenntnisse nioht erforderlich.

Stubenkoch 20, geg. Küchen-herd. Angeb. unt. W 2175 MNZ.
Ueherhanggardinen für 2 Fenster

50, od. 1 Kindertisch m. Stuhl,
12, oder bohe Stiefel (4243),30, gegen Ateiligo Auflege-
matratze zu tauschen „gesueht.
Ang. unt. 2 1078 an MNZ.

Volksbadewanne, gr., 20 gegen
Küchenwäsche oder Haushbalts-
gegenstände gesuoht. Angebote
unter W 2172 an die ANZ.

Wachstuchdeceke, 2 m, 10, gegen
D.-Dnterwäsche oder Naohthemd,
Größe 44, zahle zu. Angebote
unter Vernruf 212 08.

Weißes Holzhett m. Matr., 30,
u. 2 Peddigrohbrsessel wit Tisch
45, geg. Bettwäsche od. sonst.
Wäsche zu tauschen. Ang. unt.
Kl 9492 an N.

Ziehharmonika, Hohner, 55, geg.
schwar7e Stiefelhose. Bund-
weite 70-—-75. ebenso Schaftstie-
fel, 35. (42) gegen Gr. 4041,gesucht. Ang. W 2198 ANZ.

KAUFGESVCHE
Küchenbüfett od. Küchenschrank

ges., auch vollst. Küche. Angeb.
unt. W 2192 MNTZ.

Küchenschrank, guterhalten, zu
Kkaufen gesucht. Angeb. unter
W 2225 an MNZ.Nachttischehen, wögl. weiß. ge-
sueht. Ang. u. W 2193 an MNZ.

Ohbjektiv, gutes, gesucht. Bialas,
Karlstraße 7.

Puppenstuhe u. Knaben- Spielzeug
suoht Kinderreiche Pamilie.
Brandt, Leipziger Straße 84.

Radlo, Weohselstrom 220 VPolt. ge-
sucht. Ang. unt. Z 1080 ANZ.

ter zu kaufen gesucht. Angeb.
unter W 2206 an MNZ.Stiefelhose u. Sommerrock f. Heer
od. Gr. 172 gesucht. Ang. an
Ohms, Sohlosserstr. 23.

Taschenuhr, gutgehend, billig, zu
Kaufen gesucht. Ang. an Arth.
Weithe, Krondorfer Str. 4 III.

Tennishbäfle ges. Möllney, Ammen-
dorf, ScRachtstr. 11, Ruf 485 75.

Tennishälle ges. Neumann, Halle,
Artilleriestr. 109 pt., Ruf 265 37.

Tesching ges. Werner, Richen-
dorffstraße 1 II.

Uniform (Heer) (1.78) f. Verwun-
deten gesucht. Rich Neid, Merse-
burg, Nachtigallweg 45.

Wärmefasche f. Kranke, auch
Metall, zu leiben oder kaufen
gesueht. Ang. M 2812 MNZ.

Wohnzimmer oder Büfett mit
Viätrine gesucht. Angebot unter
W 2145 an MNZ.

MIETGESUCHEF

AVTOMARKT
Autohatterle, 6 Volt, von Schwer-

Kriegsbeschädigtem dringend ge-
sucht. Ang. u. KI 9318 MNZ.

Leichtmotorrad, sofort fahrbereit,
bis 200 cem gesucht. Mend, Sied-
lung Wüsthofweg 7.Autolichtmaschine, 6 Volt, 40,
geg. 6-Volt-Batterie zu tauschen
ges. Ang. KIl 9319 MNT.

Ihr Auto Ihr Motorrad KauftDRKW. Tauscher, Halle. Hinden-
burgstr. 6. Ruf 292 67.

Ihr Motorrad, Dreirad, Auto od.
Lastw., evtl. auch unbereift,
Kauft Fahrzeughandlung Bert-
hold Schulz, Hindenburgstr. 57,
Kuf 313 03.

Personenwagen, mögl. jüng. Mod.,
auch ohne Bereif., Kauft sofort
geg. bar. G. Möritz, Merseburger
Straße 14, Ruf 234 72.

Für unsere Gefolgschaftsmitglieder
suchen wir möbl. Zimmor in jeder
Preislage, auch Doppelzimmer.
Angebote Z 1004 an MNZ.

Stuhe u. Kammer ges. Greiner,Zenkerstraße 15.

GRUNDSTUCKE GESCHAFTE
Baustelle gegen bar zu kaufen

gesucht. Anruf 22 562.
Haus-Tausch. Gr. Wohnhaus mit

zehn Wohn. T.-Dinfahrt. Garag.
f. 10--12 Autos. im gut. Zust.,
Nähe Riebeckplatz, geg. Vinod. Zweifamil.- Haus mit Garten
näh. Vmgebung v. Halle zu tau-
schen gesucht. Angebote unter
Ri 2745 an die MNT.

Hausgrundstück mit Garten, evtl.
auch ohne Garten. in Ralle oder
näherer Umgebung 2. Kauf. ges.
Angebote unter 2 1990 an MANT.

Bausparer, das sInd kluge Leute!
Sie sparen auf ein Haus schon
heute und bauen sich nach dem
Sieg ihr Heim. So klug wie sie
Kannst du auch sein! Dubraucehst dich nur an uns zu
Wenden, damit wir dir Prospekte
senden ganz ohne KLosten, un-
verbindlich., studiere sie go-fort und gründlich! Dann tritt
bei uns als Mitglied ein. so

VEFERMISCHTES
Wer nimmt einige Möbelstüoke von

Halle nach Ermsleben mit. Ang.
unt. KI 9312 an MNZ.

Wlr geben an Selbstabholer Meter-
holz und Klötze ab. Handwagen
stehen zur Verfügung. Hall. Koh-
len- u. Brikett-Kontor. Schmwied-
straße 4. Boke Merseburger Str.,
Ruf 259 14.

Bauzeichnungen fertigt an Schöne,
Tudwig-Wugherer-Straße 5.

Schreihmaschine kurzfristig zu
leihen ges. (evtl. späterer Kauf).
Ang. u. R 9311 an ANZ.Wer näht Damen- und Kinder-
sachen in od. aus dem Hause-
Ang. W 2280 MNZ.

Wer nimmt 1 Zimwer mit von
Falle nach Bad Frankenhausen
(Kxffh.) Nachricht an Biser,
Hagenstraße 2.

Wo kann Berufstätige Sonnabend-
nachmittag Nähen und Aendern
für den Hansgebrauch orlernen?
Angebote W 2224 an MNZ.

Woer bringt einen Sessel von Halle.
Möbel-Martick., Alter Markt. nach
Wittenberg, Gr. Friedrichstr. 122.
mwit? Anfr. bei Martick. Halle.

Wer fertlgt Kindergarderobe an?
Angebote M 2868 an MNZ.

Frau zum Strümpfkestopfen ge
Kommst auch du zum Vigen-Merseburger Véeberlandbahnen

A. -G., Ammendorf
Radloröhre A X 2 ges. Suckow,

Sohkopauer Weg 63. heim! BVBN Bausparkasse.Hannover, Prinzenstraße 6.
sueht. Ang. Kl. 9342 MNZ.

Jg. Mädel sucht Heimarbeit
(Aasoh.) Ang. W 2222 MNZ.

Stenografie, Maschinesehreiben. lebt wurden! Tägl. 2.00. 5.00,
Genge, Friedrichstr. 52, Ruf 29321 8.00 Dhr. Jugendliche nicht zu-

gelassen. Vorverk, 11--12 Uhr.Ufa Ritterhaus. Heute letzter Tag!
„Geheimnis Tibet“. Tin Filw-
Dokument der Schäfer- Expedition
1938/39. Gestaltung: H. A- Lettow.

Ufa Ritterhaus. Morgen Dienstag,
Erstaufführung des spannenden,
drama tischen Tobis-Films „Ro-
manze in Moll mit MarianneHoppe, Ferdinand Marian, Paul
Dahlke, Siegfried Breuer, Anja
Elkoff, EMisabeth Flickenschild.
Spielleitg. Helmut Käutner,
Musik und musikalische Bearbei-
tung: Lothar Brühne u. Werner
Bisbrenner. Die tragische
Liebesgeschichte einer Frau. die
sohuldlos schuldig wird. Tägl.
2.15. 5-00. 8.00. Jgdl. nicht zu-

gelass. Vorverkauf 1II--12 Uhr.
Ufa Hieheckplatz. „Kohlhiesels

Töchter“ Rin Tobis-Film mit
Heli Rinkenzeller. Oskar Sima.
Eduard Köck. Sepp Rist. Paul
Richter. Erika v. Thellmann.,
Fritz Kampers. „Die lustige
Geschichte von der hüäbschenBauerntochter Vroni, die ihre
garstige Schwester Annamirl
erfand, um einem verhaßtenEhebund zu entgehen-“ Täglich
2.15. 5.00. 8.00 Uhr. Jugendliche
zugelassen. Vorverk. 11-12 Uhr.

CT. Gr. Ulrichstraße 51. 5. Woche!
Lachstürme üben Heinz Rüh-
mann in dem tollsten Lustspiel
der letzten
traue dir meine Frau an mit
Lil Achina. Werner Pütterer.Jug. nicht zugelass. Tägl. 2.20,
4.45. 7.45 Dr. Vorv. 11--12 Uhr.

Schauburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Heute letzter Tag! Alles lacht
iber Haps Moser in dem Groß-Iustspiel „Einmal der liebe
Herrgott sein. Mit Irene von
Mavendorff. Fritz Odemar, Mar-
git Symo u. a. Jugendl. nicht7uge lassen. 2.15. 4.50 u. 7440.
Voryerk. ah 13 Vhr.

Sechauhurg, Gr. Steinstraße 27/28.
Ab worgen Dienstag. der lustige
Großfilm. der alle glücklichwacht; „Zwei glückliohe Men-
schen“ mit Magda Sehveider,
Wolf Albach-Rettv, Jane Tilden.Hans Olden, Charlott Daudert
u. a. Rine tragikomische Ge-
sohiehte voll turbulenter Flitter-
wochenereignisse rund um einBhepaar. Kulturßlm. Wochen-
schau. Jgdl. nicht zugel. 2.15.
4.50, 7.40. Vorverk. ab 18 Dhr.

Tahre: „lech ver-

Ulrichstraße 26 u. MerseburgerStraße 6.
Saalkreis

Dampferfahrt nach Wettin am
Dienstag, dem 31. August 1943,
Abfahrt 10.00 Dhr von der An-legestelle Schlageterbrücgke. Kar-
ten nur im Vorverkauf in der
Vorverkaufsstelle Dryander-
straße 10. II. Stock.

Preuß. Hof Wettin. Mittagstisch-

GESCHAFTI. EMPFEHIUMGE

Hausfrauen! Die Selbstanfertigung
neuer od. Aenderung alter Garde-
robe sofort spielend leicht mit
der hervorragenden Zuschneite-
hilfe „Ideal“ (für alle Modehefte
mit Scehnittbogen f. jede Größe)
6.00 RM. u. „Der Gute Schnitt(32 Modellbiſdbogen, und etwa
400 Einzelschnitte für Groß und
Klein) 5,90 RM., sowie „100 Hüte
in der Tüte ges. gesch. (für
jeden die richtige Kopfbeklei-dung) 2,50 RM., zus. gr. Kombj-
nationsausgabe kompl. 13.50 RM.
Nachnahme 0,75. RM. mehr. Eiv-
malige Anschaffung fürs ganze
Leben. Nach Neu aus Ait.
Jetzt noch lieferbar. Walter
e mann Hannover 52. Postfach

Gummi-, Guttapercha- u. Ashest-
Fahbrikate, Treibriemen, Keil-
riemen, Vörderbänder, Dichtungs-
Material all. Art, Luft- u. Feuer
schutzbedarf. Schmidt Brösel,
gegr. 1886. Halle (S.), Niemeyer-
straße 7, Ruf 241 4445/46.

Photonaniere f. Vergr. u. Abzüge,
Markenware, in allen Größen u-
Oherflächen. Die Lieferungs-
beschränkung ist aufgehoben-
Ab 10, RM. liefere ſieh jede
gewünschte Menge geg. Nachn.
Koto-Schulz, Haſie (8.). Große
Drichstraße 51, TDeke Soehulstre

Plissee aller Art entsprechend den
Bestimmungen der Vachschaft
der Plisseebrenner. fertigt an
Gustav Lerche, KI. Ulrichstr. 33.

VERLORENS- GEFUNDEN
Goldene Damen Armbanduhr am

Donnerstagabend vom Ruderhaus
Pfarrstraße bis Veke Mozartstr.
verloren. Bitte abzugeben, daAn denken. Milehgeschäft Reil-
straße 18.
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